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Berlin, 24. Sehr. Se. 8 18 
Freſberrn v. Schleinitz Kae braſilianiſchen außerordentliche 
ern v. Schleinitz dem Kaiſerk brasilianischen außerordentlichen 
a und tl 755 Ghee d gun 
a ee ee aus 010 en das Gr 575 des Ordens vom 
Südlichen Kreuze, welches Allerhbchſtdenenſelben von Sr. Maſeſtat dem Au: 
eee 5 1 101 AG * N 1 2 
f en empfingen Se K. Hoheit in einer Privat⸗Aupdienz den vorma⸗ 
ligen K. p ieſiſchen 1 t Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
e 
Po 


a ern j a 
nm pnimmmntsoee 4 


22 
1 


a, um ein Schreiben Sr. Majeſtät des Königs 


von Portugal entgegenzunehmen, wodurch der gedachte Geſandte von dieſem 
fen abberufen würden ii a 


eu worden iſt. f 


Berlin, 27. Februar, Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen 
Er. 19 0 , We fe e N 
tigten in Magdeburg, . e Zoll. und Steuer⸗Vize⸗Direktor von Hake 
den Rothen Adler » Orden dritter Klaſſe, und dem Schullehrer Scholz zu 
im Kreiſe Hirſchberg, dendtothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie 
dem F Spillhage zu Panſau, im Kreiſe Gardelegen, dem Lehnſchul⸗ 

Bernau zu (ea ofenburg, im Kreſſe Kalbe, und dem peultonitten 
Sinn ler Schulz zu Kolberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
uch dem Adjutanten der 7. Diviſion, Rittmeiſter von Bernuth des 5, Mar 
nen ⸗ 
burg⸗Lippe Durchlaucht ihm verliehenen Militäx⸗Verdieuſtmedaille zu ertheilen. 

, egen arien, Begehen 0 red Sem zu 
Dürrenberg, e e alle und Salinenfaktor Eduard Karl Lin⸗ 
dig 5 treniberg find zu Bergaſſeſſoren ernannt worden. 2 10 

1 Oberlehrer Dr. Rehdantz am Dom⸗Gymnaſium zu nder 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; der ordentliche Lehrer, Ar 1855 scher U. 
an dem Gymnaſium zu Münſter zum Oberlehrer befördert; Le r an der 
biefigen K. e iedrich Peters zum zweiten tlichen 


Lehr n- Juſtitut zu Königsberg i. Pr. erngunt; und 
a er e At wa fr n lung des 7 5 8 Ae ale Zei⸗ 
0 migt worden. een ee ene Di 
Ab gereſſt. Se. Er. der Wirkl. Geh. Rath und Kammerherr von Sy⸗ 
dow, naͤch Sigmaringen. 5 nd 10 thil 


—— — 


Ttlegramme der Poſeuct Zeitung. 
London 
ift. mit 217,662 Dollars an Kontanten und Nachrichten aus 


lauf von 20,338,485 Pfd. St. und einen Metallvorrath von 
19,952,548 Pfd. St. | 
era Turin, 


Frage ba Deſtreich die Vermittlungs baſis annehme und 


(Eingegangen 27. Februar, 8 Uhr Morgens.) 
RT n 
Deut ſchland. 
Preußen. (Berlin, 27. Febr. [Vom Hofe; Ver: 
ſchiedenes] Im Palais des Prinz⸗Regenten war geſtern Abend 
eine glänzende Aſſemblee in der die fammtlichen Prinzen und 
Pringejjinnen des hohen Königshauses und die ihm verwandten 
lichen Perſonen und andere hohe Herrſchaften erſchienen; 
außerdem hatten die Miniſter, das diplomatische Korps, die Gene: 
ralttät und viele Landtagsmitglieder W erhalten. In 
dem Hofkonzert wirkten hieſige und auswärtige Künſtler mit, und 
dauerte die Feſtlichkeit bis nach Mitternacht. Heute Vormittag 
ſcheinen wichtige Dinge im Palais verhandelt worden zu fein, denn 


Regiments, die Erlaubniß zur — der von des Fürſten zu Schaum⸗ 


Sonnabend 26. Februar. Der „Kangaroo“ 8 
jr 5 0 Könige iſt auf die Glückwunſchadreſſe der hieſigen Kommunalbe⸗ 


U 


ö 


| 


ollvereins⸗Bevollmäch⸗ 


Prinzen Friedrich Karl, des Erbprinzen Leopold und der heſſiſchen 
| Prinzen um 10 Uhr von Potsdam nach Berlin zurück. D. hohen 
Gäſte, welche an unſeren Hof kommen, um der Taufe des, kleinen 
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hufs der Pain der großen Verſchiedenheiten, welche bezüglich 


greifenden Umge 


der königlichen Familie mit den fürſtlichen Gäſten in der Kirche 
Aschen 25 Ferrit b bee . 1 5 


\ 


ar. 1859. 


M cin 


1 
N 5 


. 1 
rid. 
Hanging 
mm IP: 


At 


es begaben ſich m Uhr die ämmtlichen Kabin 


Wilhelm von Baden, der Fürſt von Hohenzollern, ſeine beiden 
Söhne, die heſſiſchen Prinzen und andere fürſtliche Perſonen Theil 
nahmen. Um 6½ Uhr begaben ſich nach Potsdam der Prinz⸗ 
Regent, die Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl, Friedrich Karl, 
Adalbert, der, Prinz Auguſt von Württemberg, der Fürſt von 
Hohenzollern, der Erbprinz Leopold und der Prinz Karl 
von Hohenzollern, die Prinzen Ludwig und Heinrich von 


19. 
M mad minis ui dt 8 Ma d 


Nr 5 us asche U 05 2 40 
de ene 1% ni nn 1d ff num 189 is He 
bin, man ann pn nochwas 100 der deren e 

1 tene Zeile oder deren Raum; 
| | EEE am En verhältnißmäßlg 
ER Nähen) ſind an die Erpedt- 
On zu richten und werden 
fflr die an demſelben Tage er⸗ 
©, ſcheinende Nummer nur bis 
400 uhr Vormittags an. 
“1 42 genommen. ARTS 


verletzt. 120 ug Ir j I 11% 13 achrsrinnsa and 
Danzig, 26. Febr. [Die Fregatte „Thetige , welche 
auch zur Expedition nach Japan beſtimmt iſt, liegt zur Ausbeſſe⸗ 
rung im Klawitterſchen Dock. Ihre Inſtandſetzung wird wohl 
noch mehrere Wochen beanſpruchen, da auch der ganze vordere Bug 
abgekleidet iſt. (D. 3.) ihıdı una nun gag 
Gladbach, 25. Febr. [Dien hier gegründete Heil⸗ 
und Kranken⸗Auſtalt für Blödſinnigel wurde am 20. d. 
in Gegenwart einer zahlreichen Verſammlung fbierlich eingeweiht. 


Heſſen und bei Rhein mit zahlreichem Gefolge, in dem ſich 
namentlich viele Militärs 4 — Die ‚heben Herrſchaften 
wohnten der dort von Offizieren im Kaſino aufgeführten 
theatraliſchen Vorſtellung bei und kehrten mit Ausnahme des 


Prinzen beizuwohnen, werden bereits in den nächſten Tagen er 
wartet; morgen Vormittag kommen bereits der Herzog und die 
Herzogin von Gotha hier an. Die Taufe iſt, wie bereits gemeldet, 
am nächſten Sonnabend; Tags darauf hl die it Prinzeſſin im 


Dome ihren Kirchgang, und werden die ſämmtlichen Mitglieder 


Poſten na 


ef 
lau erfolgt am 6. Abends, — Unſer neuer estagsgeſandter v. 
e dene ben ee e 15 
9 


men ſoll. 


— I[Allerhoͤchſtes Schreiben] Von Sr. Maj. dem 


hörden zur Geburt eines Großneffen die nachfolgende Etwiderung 
„Ich have das Sipreiben bes Meugifftate und der Stadtverordneten Bor» 
lins, worin dieſelben Mir zu der Geburt Meines Großneffen, des erſtgeborenen 
Sobnes des Prinzen Friedrich Wilhelm Glück gewünſcht Be 
Wünſche für Mein und der Königin Wohl und W lee e Geneſun 
erneuert haben, ſhr dankbar entgegengenommen und theile in der le mit tie 
bewegtem Herzen ganz die Gefühle, mit denen das erſehnte freudevolle und, jo 
Gott will, ſegens reiche Ereigniß die Bewohner Meiner Reſidenz und des theuern 
Vaterlandes erfüllt. Rom, den 16. Behrun 1859. Friedrich Wil hel m.“ 

Die „Allgemeine Spe hebenkaſe Die 
„B. B. Z.“ schreibt: Von AUSSER, und zwar namentlich, aus 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen gelangen neuerdings ſo zahl⸗ 
reiche Anfragen über daß hier unter der Firma „Allgemeine Hy⸗ 
pot cken Kaſſel beſtehende Geſchäft an uns, daß wir daraus haben 
Veranlaſſung nehmen müſſen, der Sache etwas näher zu treten, 
und daß wir zur Aufklärung Folgendes kutz bemerken. Es ver⸗ 
birgt ſich hinter dieſem allerdings viel ſagenden Namen kaum et⸗ 
was anderes als ein Kommiſſtons⸗Geſchäft eines einzelnen Unter⸗ 
nehmers, nämlich des ehemaligen Brauereibeſitzers C. Bilain, 
welches ſich mit der Beſchaffung von Geld auf Hypotheken befaßt. 
Zwar ſteht hierbei auch ein Verwaltungsrath von fünf Perfonen 
dem Geſchäfts⸗Juhaber zur Seite, allein von irgend einer ſtatuta⸗ 
riſch geregelten und von beſtimmten Auffichts⸗Organen überwach⸗ 
ten Thätigkeit iſt dabei 1750 überhaupt nicht die Rede. Wenig⸗ 
ſtens haben wir von einer enetal⸗Verſammlung bisher noch nie⸗ 
mals etwas vernommen. Freilich ſetzt das Regulativ in feinem 
$ 32 für die e e e e Entſchä⸗ 
digung von 2500 Thlt. aus, und auch der Geſchäfts⸗Inhäber tt 
mannichfach in dieſem Negulativ bedacht, die ganze in dem Prp⸗ 
ſpekt dargelegte Art, wie eine Amortisation der Hypotheken bewirkt 
werden ſoll, ſcheint uns aber jo wenig ausführbar, daß uns datz 
ganze Unternehmen einer reellen Baſis u entbehren ſcheint. 

— [Beſoldung der Kreis⸗Steuereinnehmer!] Ber 


der Höhe des Dienſt⸗Einkommens der Kreis⸗Steuereinnehmer ſo⸗ 
wohl zwiſchen den einzelnen Reglerungsbezirken im Allgemeinen, 
als zwiſchen den einzelnen Kreiskaſſenbezirken innerhalb der Regie⸗ 
rungshezirke beſtehen, iſt es der Fee erforderlich erſchie⸗ 
nen, die Beſoldu Wld ae der gedachten Beamten einer durch⸗ 
f falten zu unterwerfen. Bei den betreffenden Au⸗ 
ordnungen wird davon ausgegangen, daß die Kreiskaſſen⸗Rendan⸗ 
ten, welche in ute alle an ſich für ihre Stellung geeigneten Ei⸗ 
hebungen und Arbeiten für den Staat übernehmen fol, ohne 
dafür noch, wie ſeither, eine heſondere Entſchädigung zu erhalten, 
künftig auch 0 Beſoldung aus Staatsfonds durchweg in der Form 
von feſten Gehalten, und zwar von 790 —1 00% im ue 
von 850 Thlen., be 11 0 Ba die ſämmtlichen, von ihnen bis 
er e ebühren für Neben⸗Erhebungen, insbeſondere 
ür die Einziehung der klaſſiftzirten Einkommenſteuer, der en 
Amortiſations⸗ und Rentenbank⸗Renten ze, in Wegfall geſtellt wer⸗ 
den, dergeſtalt, daß die Beſoldung der genannten X ’ t 


= 


| un eamten inſoweit, 
als fie bisher durch die bei anderen Verwaltungszweigen verrechnete 
Tantfeme übertragen worden ij, dan auf die Fonds der Berwal— 
tung der direkten Steuern übernommen wird. 
(Eiſenbahnunfälle] Nach einer amtlichen Zuſam⸗ 
menſtellung der a den ‚preubticgen Gijeuhahnen im Jahre 1858 
komnzenen Tödtungen und Verlezungen von Perſonen verun⸗ 


Auf Bofehl des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters des Johanniter⸗ 
Ordens, Prinzen Karl von Preußen, wohnte der Kommendator des 
Provinzial⸗Konvents, Ob. Reg. Rath v. Häften, der Feier bei, als 
Vertreter des Ordens, der dieſer wohlthätigen Anſtalt ſeine thätige 
Theilnahme in dankenswerthoſter Weiſe zugewendet hat. Nachdem 
der Vorſitzende des Verwaltungsausſchuſſes der Anſtalt, Pfarrer 
Balke aus Rheydt, ein Gebet geſprochen und Gottes Segen auf das 
entſtehende Werk herabgefleht hatte, theilte er unter herzlicher Theil⸗ 
nahme der Verſammelten ein ſehr huldvolles Schreiben Ihrer Maj 
der Königin aus Rom vom 24 d. Mi mit, in welchem Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe auf die Bitte des Vorſtandes der Anſtalt das Protektorat 
über dieſelbe annehmen zu wollen erklärt. (N. P. Z.) Anme 
SGreifenhagen, 26. Febr. [Verbrechen] Vor einigen 

N 7 1 Louiſe G. die Tochter des auf der Oder in der Rahe 
B · Tuben Kabirei 
G, der hiefigen Polizeibehörde an, daß ihr Vater, ihre Mutter und 
ihr Bruder im Jahre 1850 in Berlin auf der Spree den Kahn⸗ 
knecht Samuel Merten aus Fürſtenberg a. d. B. erwürgt und 
demnächſt ins Waſſer geworfen hätten, weil Merten gedt habe, 
Kohlenunterſchlagungen ihres Vaters zur Anzeige 15 ringen. Die 
auf dem Kaähne zurückgebliebenen Gelten des Merten hätten ihr 
Vater und ihr Bruder unter ſich getheilt, einen Theil werde man 
noch im Beſitze derſelben finden. Da die Loniſe G. die Wahrheit 
ihrer Beſchuldigung auf das Beſtimmteſte verſicherte, wurden die 
eſchuldigten verhaftet, und man fand auf dem Kühn wirklich meh⸗ 
rere Sachen, welche von anderen zu Meſcherin zufällig vor Anker 
liegenden Schiffern, welche den Merten beivebze Geh I, gen 
hatten, als deſſen er rekognoszirt wur 1 0 rde hier⸗ 
auf ermittelt, daß Samuel Merken ſeit dem Frühjahr 1850, zu 
welcher Zeit er zuletzt im Dienſte des Schiffers G. in Berlin ge⸗ 
ſehen worden, ſpurlos verſchwunden war und ſeine Angehörigen 
nichts über ſeinen Verbleib ee 5 Der Sohn des Schif⸗ 
fers G. hat jetzt ebenfalls eingeſtanden, daß ſein Vater den Kuhn⸗ 
knecht Merten auf der Spres in der e der Maaßſchen Bade⸗ 
Anſtalt zu Berlin ermordet und ins Waſſer geworfen habe. Die 
That ſei vorher beſchloſſen worden, um dem Merten, von welchem 
man Entdeckung vielfacher Veruntreuung befürchtet habe, den 


1 % 5 ei 6. 
J hierſelbſt iſt nunmehr definitiv entſchieden. 
Bau führt die? Wine Eiſenbahn⸗Geſe 11 e 
ſtehende Brücke über den Rhein h ft | I Fa 
ehende Brücke über den Rhein hierſelbſt in forkift her 
Hinſicht als ee Hinter Ehrenbreitſtein 
in der Nähe der nach Limburg an det Lahn führenden Land raße 
wird in dieſem Sommer noch . neues angebe ort gebaut 
werden. (K. 3) Gf. 58 ail I ie nals e pere 
Magdeburg, 25. Febr. b e ee Uhlich! it 
aus dem Ministerium des Innern die Eröffnung zugegangen, daß 
das l. Polizei⸗Präſidium in Berlin ermächtigt worden i feinem 
i b 8 Aufenthalte in Berlin kein Hinderniß fernerhin 
in den Weg zu legen“. (M. 3055 100 10 se 145 Bello, 
Magdeburg, 26. Febr. (Brand) baden) Die 1% Mei- 
len von hier in Bahnen helezene Rübenzuderfabrit — Rein⸗ 
Sturme niedergebrannt. Der Schaden wird auf 50,000 Thlr. ge⸗ 
ſchägt. Die Gebäude find in dem Jen V. bene der Mag 
deburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichertt. 
Heſtreich. Wien, 25. Febr. [Kriegsrathf die Si⸗ 
tuation.] Der General⸗Gouverneur von —.— Ghee l 
brecht, iſt wieder aus Ofen hier eingetroffen, um den Berathungen 
des von dem Kaiſer berufenen Kriegsrathes beizuwohnen, der be⸗ 
kanntlich aus dem Fürſten Windiſchgrätz, dem Frhrn. v. Heß, dem 
General der Kavallerie Grafen Schlick und dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Artillerie⸗Direktor v. Hauslab befteht Es ſollen bereits 
ſehr wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden ſein, ſowohl was das Land⸗ 


beer als was auch die Marine betrifft, welche leptere in einem Kriege 
mit Sardinien e f 


lit 1 eufalls eine aktive Rolle zugetheilt erhielte. Alle 
dieſe Umſtände, verbunden mit den in finanziellen Kreiſen eirkuli⸗ 
renden Gerüchten über eine im Inlande aufzunehmende Anleihe, 
über deren Bedingungen, ſo wie Söhe ic. nur unklare Andeutungen 


vorgekommenen ind 
fuse von e und Bahnarbektern 176, davon 64 ge⸗ 
tödtet, 112 verletzt, von fremden Perſonen 35, darunter durch Un⸗ 


in 


eirkuliren, laſſen die dermalige Situation ſehr düſter erſcheinen und 
vermindern die Hoffnungen auf die Erhaltung des Friedens immer 


hardt u. Komp. iſt in der Nacht vom 23. zum 24. d. bei ſtigem 


mehr. Auch die Miſſion Lord Cowley s wird in einem dem Frieden 
ungünftigen Sinne aufgefaht; man ſieht nämlich in ihr einen Be⸗ 
weis für die Gefährlichkeit der europäiſchen Lage, und hält nicht 
nur im Publikum, ſondern auch in den höheren Kreiſen den Krieg 
für unvermeidlich, da man behauptet, daß Oeſtreich die weitgehenden 
Forderungen Frankreichs nicht bewilligen kann, ohne ſeiner Würde 
als europäiſcher Großmacht zu nahe zu treten. a 

— [Girfularihreiben des Kardinals Antonelli; 
Toskana.] Der Kardinal Antonelli hat im Auftrage ſeines Sou⸗ 
veräns ein Cirkularſchreiben 5 in welchem er ſich gegen alle 

von außen kommenden Reorganiſationsplane ausſpricht. In dem 
Cirkulare wird, wie man hört, der Beweis zu führen geſucht, daß 
die papſtut Regierung jederzeit bereit war, zweckdienliche Refor⸗ 
men einzuführen, zu welchem Ende die im Laufe der letzten Sapre 
ins Leben getretenen einzeln aufgeführt werden. Zum Schluſſe 
ruft ſich der Kardinal auf die Denkſchrift, welche der damalige Ge⸗ 
ſandte Frankreichs in Rom, Graf Rayneval, vor zwei Jahren an 
den franzöfiſchen Miniſter des Aeußern über die röͤmiſchen Zuftände 
gerichtet hat, und in welcher das Streben der roͤmiſchen Regierung, 
3 Verbeſſerungen einzuführen, vollkommen anerkannt 
jei. — Die von dem „Obſerver⸗ gemachte m daß der Groß⸗ 
erzog von Toscana die Abſicht habe, feinen Unterthanen eine frei⸗ 
innige Verfaſſung zu verleihen, wird wohl der Beſtätigung bedür⸗ 
en Budeſſen iſt es allerdings wahr, daß der Kampf, welcher ſchon 
eit einiger Zeit zwiſchen der die Leopoldiniſche Geſetzgebung ver⸗ 
theidigenden Partei und den Ultramontanen geführt wird, zu Gun⸗ 
ſten der erſteren ſich entſcheiden wird, ſo daß man allerdings hoffen 
darf, daß das, was von der Leopoldiniſchen Geſetzgebung noch 
übrig iſt, dem Lande auch erhalten bleiben wird, und daß ferner 
die Bemühungen, mit Rom ein Konkordat nach dem Muſter des 
wiſchen Oeſtreich und Rom beſtehenden abzuſchließen, vergeblich 
ſein werden. (K. Z.) 

— [Tagesbericht.] Die Allerhöchſte Entſcheidung, laut 
welcher dem Schulvorſtande der evangeliſchen Gemeinden in Wien 
ein Baugrund mit der Widmung zu einem Schulhauſe unentgelt⸗ 
lich überlaſſen wird, hat hier in allen Kreiſen einen guten Eindruck 
gemacht. — Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen wird an 
unſerm Sof erwartet; man jagt, daß Se. K. Hoheit mit einer ver- 
traulichen Sendung beauftragt iſt. — Der Ankauf von Pferden ift 
abbeſtellt. — Das oͤſtrei 1 Hauptquartier iſt in Verona organi⸗ 

85 worden. — In Peſth iſt am 20. Februar der Publiziſt Joſeph 

15 nach viertägiger Krankheit in 165 25 36. Lebenzſaßre eſtor⸗ 
ben. Er hatte 15 bereits viele literariſche Verdienſte, namentlich im 
Fach der proteſtantiſchen Rechtsgeſchichte, erworben. 

— [Einberufung der Beurlaubten.] Die heutige 
„Oeſtr. Correſp.“ meldet, daß auf Allerhöchſten Befehl die Beur⸗ 
laubten einiger in Italien garniſonirenden Regimenter, deren Er⸗ 
gänzungsbezirke in entfernferen Gegenden liegen, zur allmäligen 
Einrückung bei ihren Korps einberufen werben jollen. Die „Deltr. 
Gorrejp.” vindizirt dieſer Maaßregel einen rein defenſiven Sharat- 
ter, namentlich den Rüſtungen Sardiniens gegenüber, um ſo mehr, 
als auf die Hoffnung eines Erfolges der mehrſeitigen ernſtlichen 
Friedens⸗Vermittelungen nicht zu verzichten ſei. 

Wien, 26. Febr. [Das Beſatzungsrecht Oeſtreichs 
in Italien] Es kann als eine ſichere Thatſache angeſehen wer⸗ 
den, daß Oeſtreich ſich bereit erklärt 15 Bologna uud Ancona zu 
räumen, ſobald Frankreich ſeine Beſatzung aus Rom und Civita 
Vecchia zieht, und ſobald die päpſtliche Regierung erklärt, daß ſie in der 
von den Franzoſen beſetzten 19 4 tadt, jo wie in den Legationen 
die Ordnung auch ohne den Beiſtand der bisherigen beiden Schutz⸗ 
mächte an ber zu halten im Stande iſt. Die Räumung aller ſon⸗ 
ſtigen außeröſtreichiſchen und von diesſeitigen 1 beſetzten 
Punkte iſt mit Beſtimmtheit abgelehnt, und kein Staat, der die 
Verträge achtet, kann auf dieſer Forderung beſtehen. Das Beſatzungs⸗ 
recht in den wichen zum Kirchenſtaat gehörenden Garniſonsor⸗ 
ten Ferrara und Commachio gebührt der öſtreichiſchen Regierung 
nach einem der Grundgeſetze des heutigen europäiſchen Staatsrechts, 
nach Art. 103 der Wiener Kongreßakte. Gegen das Garniſonrecht 
in Piacenza kann von denjenigen Staaten, welche ſich jetzt gegen 
daſſelbe ausſprechen, am wenigſten Sardinien ſich erheben. In 
Art. 5 des Vertrages vom 10. Juni 1817 und in Art. 46 des Frank⸗ 

rter Sac ee vom 20. Juli 1819 iſt das ee De 
in dieſer am Po 19 0 1 Stadt des Herzogthums Parma Oeſt⸗ 
reich auf ſo lange zugeſtanden, als der ſpaniſche Zweig der Bourbo⸗ 
nen nicht erloſchen iſt. An dieſen zwiſchen Pay England, Preu- 
zen und Rußland abgeſchloſſenen Verträgen hat Sardinien als pa⸗ 
ziszirender Staat gleichfalls Theil genommen, es hat fie mit voll- 
zogen. Der Kirchenſtaat hat dieſe Beſatzungsrechte Oeſtreichs in 
einer am 14. Juli 1848 errichteten Konvention genehmigt, und 
Parma hatte dieſelben in einer Uebereinkunft vom 14. März 1822 
anerkannt. Mit demſelben Recht ließe ſich Preußen das Beſaßungs⸗ 
recht in Luxemburg beſtreiten, und viel eher könnte Belgien gegen 
die preußiſche Poſition in dieſer Bundesfeſtung Einſpruch thun, 
als Sardinien gegen Oeſtreichs Garniſonsrecht in Piacenza, da 
Belgien nicht wie Sardinien durch einen Vertrag ſich ausdrücklich 
alles Widerſpruchs begeben hat. (BH3.) 

Lemberg, 24. Febr. [Polniſche Grammatik; wiſſenſchaft⸗ 
liche Stiftun 8 ee Oi. alten Stände ben ul dae 
1845 den wa N einen Konkurs zur Abfaſſung einer populären polni⸗ 

ſchen Grammatik für die unteren Volksſchulen auszuschreiben, und hatten zu 
5 Zweck einen Preis von 500 Fl. ausgejept. Die Ausführung dieſes Be⸗ 
uſſes iſt erſt jetzt von der Regierung genehmigt worden, und zwar mit der 
bänderung, daß die * Grammar für die höheren Unterrichtsanſtalten 
beſtimmt * ſo as Konkursausſchreiben iſt von Seiten der Statthalter. 
a 5 . — Der Graf Viktor Baworowski, einer der eifri * und libe⸗ 
ralſten Beförderer literariſcher Beſtrebungen in Galizien, hat fe entſchloſſen, 
eine jehe race Bibliothek, jo wie jeine übrigen, ſehr werthvollen wiſſen⸗ 
chaftlichen Sammlungen dem Gebrauch des Publikums zugänglich zu machen, 
und hat zu dieſem Zweck in einer Vorſtadt Tarnopols bereits einen geräumigen 
Platz angekauft, auf welchem ſchon im Frühſahr nicht nur ein prächtiges Ge⸗ 
bäude zur Aufnahme dieſer wiſſen hpaftlichen 80 e errichtet, ſondern auch ein 
großer, ebenfalls für wifjenfhaftt che Zwecke ee botaniſcher Garten 
angelegt werden ſoll. — Der „Czas“ theilte vor einigen Tagen als Kurioſum 
mit, daß ihm aus Wien eine in vier flaviſchen Sprachen abgefaßte Annonce, 
welche die Einladung zu einem dort 15 feln Bs national ⸗ſlaviſchen Balle 
enthalten habe, zur Veröffentlichung in feinen Spalten zugeſchickt worden fei. 
Unterzeichnet ſei diet polyglottiſtiſche Annonce von einem Nlorsententen des 
nördlichen Slaventhums Polen und Ruſſinien), von einem Repräſentanten 
des füdlichen Slaventhums (Serbien) und von einem Repräſentanten des 
Czecho⸗Slaventhums (Böhmen, er und die 8 geweſen; die 
Redaktion des Czas⸗ habe ſich aber nicht veranlaßt geſehen, dieſelbe zu veröf- 
entlichen, da fie einen national ⸗ſlaviſchen Ball für ein eben ſolches Unding 
alte, wie eine da Nation, die es ebenſo wenig gebe, wie eine ſlaviſche 
Sprache. Sollte dieſer Ball aber dennoch zu Stande kommen, meint der 


e 


„Czas“, fo würden die Theilnehmer an demſelben ſich bald bergen en, daß es 
u 15 gegenfeitigen Verſtändigung keine andere Sprache giebt, als die 
eutſche ! 


Sachſen. Dresden, 26. Febr: [Lord Cowleyl nebſt 
FA {a ind in der verwichenen Nacht hier eingetroffen, im 
Hotel Victoria abgetreten und reiſen heute Mittag nach Wien ab. 

Baden. Karlsruhe,, 25. Febr. [Dementi] Die 
„Karlsr. Z.“ theilt Folgendes mit: Eine Frankfurter Korreſponden 
der „Köln. 3.“ bringt, a nach Handelsbriefen aus Kehl, 
die Nachricht, daß dieſer Tage plötzlich der Fortbau der ſtehenden 
Brücke zwiſchen Kehl und Straßburg eingeſtellt und die Arbeiter 
entlaſſen worden ſeien. Nach Erkundigungen, die wir eingezogen 
haben, iſt die Nachricht völlig unbegründet, indem im Gegentheil 

erade jetzt mit geſteigerter Anſtrengung gearbeitet wird, um die 
fir den erſten Brückenpfeiler erforderlich 
nächſten Tagen in den Rhein verſenken zu können. 
— [Die Raſtatter Beſatzungsfrage.] Aus guter 
Quelle wird verſichert, daß die Raſtatter Beſatzungsfrage in kürze⸗ 
ſter Zeit gelöft und die Bundes beſatzung durch eine pteußiſche Gar⸗ 
niſon verſtärlt werden wird. (Schw. M.) 
Raſtatt, 25. Febr. [Feſtungsbauten ꝛc.] In den zwei 
letzten Jahren iſt der Bau zweier großer, umfaſſender Feſtungs⸗ 
werke auf dem äußerſten Theile des Röderer Berges, eben jo eines 
dieſen gegenüber an der Murg, Ana o der Rheinau, in Angriff 
genommen und dazu eine große Anzahl öſtreichiſcher Soldaten ver⸗ 
wendet worden. Ferner ſoll die hieſige Feſtung ſchon, ja 10 6 
bedeutende Zufuhren von Munition und Proviant, beſonders Mehl 
u. dgl. erhalten. Auch ſind die Thore wieder, wie früher, mit ſtär⸗ 
keren Wachen beſetzt. 0 
ee a. M., 25. Febr. [Bundestagsſitzung.] 
Die Verhandlungen der F betrafen zu⸗ 
meiſt Verwaltungs⸗ und Militärgegenſtände (das eee 
und die Verproviantirung einiger ee Preußen gab 
eine Erklärung bezüglich des deutſchen Wechſelrechtes ab, es wurden 
Standesausweiſe vorgelegt ꝛc. Als das Hervorragendſte der 
Sitzung iſt zu bemerken, daß Hr. v. Bismarck der hohen Verſamm⸗ 
lung ſeine Abberufung und die Ernennung des Hrn. v. Uſedom zu 
ſeinem Nachfolger ofſtziel! anzeigte; der Ankunft des Letzteren wird 
nächſter Tage entgegengeſehen. 
— Rufſiſche Erklärungen.] Aus verläſſiger Quelle 
wird der „L. Z.“ die Mittheilung gemacht, daß das lufſiche Rus 
binet nunmehr entſchiedene Erklärungen ah 9 hat, welche die An⸗ 
nahme, daſſelbe unterftüge die napoleoniſche Politit, ausſchließen. 
Rußland hat ſich offen für Aufrechthaltung der Verträge, auf wel⸗ 
chen die Beſitzſtände in Europa beruhen, ausgeſprochen. 
Hamburg, 25. Febr. [Die Verfaſſungsangelegen⸗ 
heit.] Heute hat das Kollegium der Hundertachtziger, vom Se⸗ 
nate zur verfaſſungsmäßigen Vorberathung der letzthin analyſirten 
neuen Rathsanträge wegen Trennung der Juſtiz von der Verwal⸗ 
tung berufen, ſich einfach für die Annahme derselben entſchieden. 
Vet uche daſſelbe zu einer Kundgebung für die Verfaſſung von 
1850 zu veranlaſſen oder aber zu einer beſonderen Aufforderung 
an den Senat, er möge auf dem Wege der Einzelreformen weiter 
vorſchreiten, konnten keine Majorität für ſich erzielen. 
Heſſen. Darmſtadt, 25. Februar. [Staatsrath Zim⸗ 
mermann f.] Am 23. d. ſtarb der geheime Staatsrath Dr. Zim⸗ 
mermann, Chef der zweiten (juriſtiſchen) Sektion des Kriegsmini⸗ 
ſteriums und Mitglied des Staatsrathes. Er war ein Sohn des 
als Päbagog hochgeachteten früheren Gymnaſial⸗Direktors Johann 
Georg Zimmermann dahier und Bruder unſeres Prälaten. Vor 33 
Jahren gründete er die in⸗ und außerhalb Deutſchlands rühmlichſt 
bekannte „Allgemeine Militär⸗Zeitung“. 
Holſtein. Kiel, 24. Febr. [Der Proteſt des Erb⸗ 
rinzen von Auguſtenburg.] Der Erbprinz von N 7 0 
urg, der in der Mitte Januars dem Könige von änemark einen 
Proteſt gegen die im Londoner Vertrage vom 8. Mai 1852 feſtge⸗ 
tellte veränderte Erbfolgeordnung in der däniſchen Monarchie, 
insbeſondere in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein, über⸗ 
ſandt haben fol, iſt der älteſte Sohn des jetzt in Primkenau (in 
Schleſten) reſidirenden Peron und ſeit einigen Jahren mit einer 
Prinzeſſin vou Hohenlohe⸗Langenburg, einer nahen Verwandten 
der Königin Victoria von England, vermählt. Er machte die Feld⸗ 
züge von 1848 —50 im Generalſtabe des a n e en 
ae mit und iſt jetzt in ähnlicher Eigenſchaft im preußischen 

riegsdienſte angeſtellt. Er ſtützt jeinen Proteſt darauf, daß fein 
Vater, der Herzog, nur auf fein eignes Erbrecht habe verzichten 
können und (bei Gele enheit des Verkaufs ſeiner Güter und Be⸗ 
[übungen Fr dem Feſtlande des Herzogthums haber und auf 
er Inſel Alſen an die däniſche Krone) 1 195 abe, daß jedoch 
dieſe Verzichtleiſtung ſich lediglich auf ſeine Perſon beziehe und das 
Recht ſeiner Nachkommen nicht berühre. Ju ähnlicher Weiſe hat 
ſchon früher der Bruder des Herzogs, Prinz Friedrich von Auguften- 
burg⸗Noer, gegen den Londoner Vertrag proteſtitt. Daſſelbe hat 
endlich auch der öſtreichiſche Feldmarſ all⸗Lieutenant Prinz Waſa 
gethan. Daß indeſſen alle dieſe Proteſte, ſo wie die Nichtanerken⸗ 
nung des Londoner Vertrages durch den deutſchen Bund, an der 
gegenwärtigen Lage der Dinge, wie ſie ſich einmal geſtaltet hat, 
thatjächlich nichts ändern werden, liegt auf der Hand. Denn die 
fünf europäiſchen Großmächte und Schweden haben 125 ihre di⸗ 
plomatiſchen Vertreter in London Preußen, allerdings nach langem 
Sträuben, den in Rede ſtehenden Vertrag unterzeichnen laſſen und 
denſelben dadurch zu einem integrirenden Beſtandtheil des zur Zeit 
geltenden europäiſchen Staats ⸗ und Völkerrechts erhoben. Daͤne⸗ 
mark hat auf dieſe Akte hin den Prinzen Chriſtian 1853 als de. 
ſignirten Thronfolger proklamirt; Lord Malmesburp ſteht, wie da⸗ 
mals, jo auch jetzt an der Spitze des foreign office im britischen 
Miniſterium, und Rußland wird ſich die Ausſicht auf die ihm von 
Dänemark eventuell übertragene Erbſchaft, 5.558 es ſich dieſelbe 
ſchon durch das Warſchauer Protokoll vom 5. Juni 1850 geſichert 
hatte, nicht leicht rauben laſſen wollen. Jeder Proteſt gegen die 
allerdings willkürlich vorgenommene Veränderung der däniſchen 
Erbfolge hat alſo augenblicklich nur eine formelle und moraliſche 
Bedeutung. (N. 3.) 

Itzehoe, 25. Febr. [Ständeverſammlung.] In der 
heutigen Stände⸗Sitzung motivirte der Advokat Lehmann ſeine Pro⸗ 
position wegen eines an Se. Maj den König zu ſtellenden Antra⸗ 
ges, „daß Allerhöchſt derſelbe geruhen möge, die von dem vormali⸗ 
gen Miniſter, v. Scheele, ohne verfaſſungsmäßige Mitwirkung der 


en Senkkäſten ſchon in den 


Stände⸗Verſammlung erlaſſenen Berfüguigen und organiſchen Ge⸗ 
ſetze (10 an der Zahl) außer Kraft iR een, event der Verſamm⸗ 
lung der holſteiniſchen Provinzialſtände zur verfaſſungsmäßigen 


Beſchlußnahme baldthunlichſt darlegen zu laſſen.“ Die Stände⸗ 


Verſammlung habe im Jahre 1856 wegen der in Frage ſtehenden 
Geſetze bereits den damaligen Miniſter, Geh. Rath v. le, in 
Anklageſtand verſetz. In der letzten Diät 1857 ſei derſelbe An⸗ 
trag zum Beſchluß erhoben worden. Beide Male ſei von der Ver⸗ 
ſammlung die Widerrechtlichkeit der Erlaſſe gründlich nachgewieſen 
worden, trotzdem aber jet die Regierung uns die Anträge nicht ein⸗ 
gegangen. Er bitte die Verſammlung um wee bean⸗ 
trage die Niederſetzung eines Ausſchuſſes von fünf Mitgliedern. 
Die Verſammlung ging einſtimmig darauf ein. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Febr. [Tagesbericht! Majeſtät die 
Königin hielt geſtern das erſte Lever dieſer Sen 65 war 
außerordentlich zahlreich beſucht; das e Korps war faſt 
ohne Ausnahme vertreten. — Früher hatten der Premier und Lord 
Cowley bei Ihrer Majeſtät Audienzen. — Die Regierung hat den 
von vielen Seiten an he ergangenen Vorſtellungen Gehör egeben 
und der alten transatlantiſchen Telegraphen⸗Geſe ſchaft eine 
Staatsgarantie von 8 Prozent für ein Kapital von 600,000 Pfd. 
auf 25 Jahre bewilligt. Dieſe Garantie wird an ewiß e Bedin⸗ 

ungen geknüpft werden, die einſtweilen noch nicht & geftellt find. 

ben jo wenig iſt es ausgemacht, o b die alte Geſellſchaft beiſam⸗ 
men bleibt, ob ſie Aktien von geringerem Nennwerth ausgeben, ob 
ſie Verſuche zur Ausbeſſerung des alten Kabels, an dem ſich in 
neueſter Zeit nichts geändert haben ſoll, vornehmen, oder die Legung 
eines neuen, nach verbeſſerten Prinzipien angefertigten beichliehen 
wird. Vor Allem wird es ihr darum zu thun fein müſſen, vom 
Parlamente eine neue Akte behufs Aufnahm⸗ des erforderlichen 
Kapitals zu erlangen. — Durch Auffliegen eines Dampfers bei 
Cardiff (Wales) kamen vorgeſtern vier Perſonen ums Leben. — 
Für den hauptſtädtiſchen Wahlbezirk Marplebone und für den Oſt⸗ 
bezirk von Worceſterſhire find die beiden liberalen Kandidaten, Ed» 
win James (ſein 2 rn war Oberſt Romilly) und F. Calthorpe 
(Gegner Pakington, Sohn des Marine-Minifters), ins Parlament 
gewählt worden. 


London, 25. Febr. [Der Frankaturzwang.] Rowland 
Hill, der leitende Geiſt der engliſchen Poſtverwaltung, hat ſeit Jah⸗ 
ren zwei Grundprinzipien im Auge. In ihrer Verwirklichung er⸗ 
blickt er das Ideal des Poſtendienſtes. Sie heißen: niedrigſter und 
möglichſt gleichförmiger Portoſatz, verbunden mit Vereinfachung 
des Dienſtes vermittelſt allgemeinen Frankaturzwanges. Den erſten 
1 ſeiner ſelbſtgeſtellten Aufgabe hat er mit ra Konſequenz 
gelöft, und jo handgreiflich günſtig waren die Reſultate, daß ihm 
auch die l werfälli 10 Regierungen auf dieſer Bahn gefolgt find. 
Das Publikum klatſchte natürlich jedem Dekrete, das eine neue 
Porto⸗Ermäßigung ankündigte, all zu, und Rowland Hill ge⸗ 
hörte bisher zu den populären aller Sekretäre, die je einem Ver⸗ 
waltungs⸗Departement vorſtanden. Das hat ſich jedoch gewalti 
geändert, ſeit er jeden Brief vorausbezahlt haben will, und groß it 
die O woc im ganzen Lande geworden. Seine Gründe ſind 
einfach. Das Porto, ſagt er, iſt ſo niedrig angeſetzt, daß der Staat 
nur dann dabei beſtehen kann, wenn er nicht überflüſſige Beamte 
bezahlen muß. Vereinfacht daher den Dienſt durch Fran atur, und 
bequemt euch dazu, das Porto vorauszubezahlen, gerade fo, wie ihr 
eure Theater⸗ und Eiſenbahnkarten vorausbezahlt! 3 ant⸗ 
wortet das Publikum 2 a) Der Abſender eines Briefes 
iſt oft arm, während der Empfänger ſich nicht an die Ausgabe von 
zwei Pence ftöht; und iſt dieſem die Ausgabe zu groß, ſo ſteht es 
ihm frei, den unfrankirten Brief zurückzuweiſen. b) Die Poſt iſt 
laut Parlaments⸗Akte verpflichtet, jeden Brief zu befördern, ſomit 
auch unfrankirte, 0 lange dieſe Akte nicht widerrufen wurde. e) Die 
Poſt iſt ferner geſetzlich verpflichtet, das Briefgeheimniß heilig zu 
halten, hat ſomit kein b f unfrankirte Briefe zu erbrechen. d) & 
gel ieht oft, daß Jemand einen Brief in den Kaſten wit und aus 
blo er Vergeßlichkeit die Frankaturmarke nicht darauf klebt. e) Noch 
öfter kommt es vor, daß die Frankatur ungenügend iſt, und in jedem 
dieſer beiden Fälle würde, der neuen Verordnung zufolge, der be⸗ 
treffende Brief nicht befördert. f) Die Werften raf der Poſt, daß 
das Publikum ſich derartige Vergeßlichkeiten bald abgewöhnen 
werde, wird durch die Thatſache Lügen geſtraft, daß allein im ver⸗ 
floſſenen Jahre 700 Briefe aufgegeben worden ſind, auf welchen 
die Adreſſen total fehlten, und daß auf dieſe Weiſe binnen 2 Jahren 
18,800 Pfd. in baarem Gelde und 1,236,000 Pfd. in Wehen, 
Bankanweifungen u. dgl. auf der Poft “m geblieben waren 
Wenn aber in 1 vielen wichtigen Fällen die Adreſſen total vergeſſen 
oder mangelhaft angegeben werden konnten, ſo ſind unwillkürliche 
Unterlafjungs-Sünden beim Aufkleben der Frankatur⸗Marken ges 
wiß in weit 1 2 015 Maaße zu befürchten. Dies ſind die Beden⸗ 
ken des Publikums, denen man ihre Berechtigung nicht abſprechen 
kann. Schon war davon im Parlament vorübergehend die Rede. 
Doch kommt dieſes Frankatur⸗Edikt dort zuverläſſig noch einmal 
zur Sprache. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhausſitzun i 
von De als Aud auf eine Frage Carl Grey's, es a — — — a 
fen, wenn der die Sendung Gladſtone's nach den joniſchen Inſeln betreffende 
Antrag bis zum 14. März vertagt werde. Um jene Zeit hoffe er dem Haute alle 
auf die Angelegenheit bezüglichen Papiere vorlegen zu können. Der General- 
Poſtmeiſter, Lord Colcheſſer. eigt unter dem Beifall des Haufes an, daß der 
den Frankaturzwang für inlänbiſche Briefe verfügende Erlaß des Poſtamtes 
aufgehoben worden ſei. 

Im Unterhauſe bemerkt der erſte Lord der Admiralität, Sir J. Paking - 
ton, als Antwort auf eine Frage des Admirals Sir Charles Napier, er habe 
aus Portsmouth die Mittheilung erhalten, daß vor 2—3 Tagen In nächtlicher 
Zeit ein franzöſiſches Fahrzeug, nämlich ein Aviſoſchiff, nebſt zwei Kuttern zu 
Spithead Anker geworfen habe; daß das Aviſoſchiff während der Nacht die An- 
ker gelichtet, am folgenden Morgen jedoch wieder Anker geworfen habe; ob es 
jedoch in der Stokes Bai Sondirungen vorgenommen habe, vermöge er nicht 

u ſagen. Dieſe Schiffe ſeien beſtändig in allen möglichen Gegenden der engli⸗ 
Ian Küfte Sg C de und ihr Beruf 11 die he e franzöſiſchen 


ſchereien. apler fragt, ob das Aviſoſchiff mehr als die gewöhnt 
Basa von nalen — Bord 8. abt habe. 25 4 Pakington 1 
über keine Auskunft zu geben. J. boeral beantragt, daß ſich das Haus als 


Komite konſtituire, um einen Vo ag zu berathen, welcher auf Abänderung 
der von den kath. Parlamentsmitgliedern zu leiſtenden Eidesformel abziele. Der 
Miniſter des Innern, Hr. Walpole, ſpricht gegen den Antrag, welcher jedoch 
bei der Abſtimmung mit 122 gegen 113 Stimmen durchgeht. In der hierauf 
toi erben ey Aa, erhält J. 1 mit 755 age 105 Stimmen die 
aubniß zur Einbringung einer die Abänderung der Eidesformel betreffenden 
Bil. (. Led in Nr. 48 , 


ringen und Pringeffinnen des kaiſerlichen Hau- 
ion, dem 


urf 
ſes 2 Fr. Stat 
— für Ven Hin und Einrichtungskoſten und der Pringeffin 
A Win N 


ede 


miprengel von Paris auszuarbeiten, welche durch die Erwei⸗ 
der Stabt nothwendig geworden. — Der auf der Reunions⸗ 
Inſel zu bauende Handels⸗ und ein Zufluchtshafen wird minde⸗ 
gi enden, Fr koſten, und man bat einen 


iejen, damit die Arbeiten ſofort beginnen können. — In 


jeille ift eine Abtheilung des 25. Linien⸗Regiments, 360 Mann, 


ch Civita⸗Vecchia eingeſchifft worden. — Die Rüſtungen dauern 
noch immer fort, und die Aufhäufung von Kriegsbedarf aller Art 
fee in Marſeille offen und vor Aller Augen ftatt, obwohl den 
weigen darüber geboten iſt. Ebenſo finden in den 

Garniſonen Feldübungen aller Art ſtatt. So leſen wir, daß die 
Beſaßung von Burgos trotz des Februar⸗Wetters mehrere Tage in 
der Ebene bei St. Florent mit der Feldequipirung kampiren ſoll.— 
Fürſt de la Tour d Auvergne, der diesſeitige Botſchafter zu Turin, 
war unmittelbar nach ſeiner Hierherkunft um ſeine Ort un eins 
gekommen, da ihm die direkten Korreſpondenzen, welche über ſeinen 
Kopf hin zwiſchen den beiden Höfen ausgewechſelt wurden, als un⸗ 
d ich mit der Würde ſeiner Stellung erſchienen waren. Der 
Kaiſer hat aber das Geſuch mit ſchmeichelhaften Worten abſchlägig 
beſchieden. — Der Miniſter des Innern hat ſich ſeit einigen Tagen 
in direkten Verkehr mit den Polizei⸗Kommi In tn in ganz Frank⸗ 


reich geſetzt und denſelben Weiſung ertheilt, ihm täglich Bericht zu 


erſtatten. — General Deſſalines, der Soulouque nach Jamaika 
N e hatte, iſt von dort hier angekommen. — Die Fregatte 
„Dryade“ iſt am 21. Febr. von Lorient nach Toulon abgegangen. 
— Heute wird bei Dentu ſchon wieder eine Flugſchrift ausgegeben: 
„Lettre d un panslaviste & S. M. l’empereur Alexandre“. Bei 
Ledoyen iſt eine Flugſchrift erſchienen, als deren 77 1 7 der frü⸗ 
here Montagnard Lefranc genannt wird, der ſich 1 ha gegen 
eine bewaffnete Intervention in Italien ausſpricht. den naͤch⸗ 
ſten Tagen erſcheint dagegen eine Schrift von Anatole de la Forge 
für die Intervention unter dem Titel! „La guerre Cest la paix“. 
— Der Jahresbericht der Bank von Frankreich enthält die Beſtäti⸗ 
gung, daß ihre Thätigkeit in 1858 weit hinter jener des Vorjahres 
8 Der Gefammtumjag tt von 6065 Mill auf 5214 

„die Diskonto⸗Thätigkeit von 5600 Mill. auf 4561 Mill ge⸗ 
fallen; nur die Vorſchüſſe auf Werthpapiere haben ſich von 355 
auf 599.5 Mill. ehoben. 

—ILord Cowley's nn Das Ereigniß des Ta⸗ 
ges, Lord Cowley's Reiſe von hier nach London und von dort nach 
Wien, wird ſehr verſchieden ausgelegt. Die Börſe, die auf Englands 
konſervative Politik rechnet, Be die Reife im Sinne des Friedens 
auf, während in den anderen Kreiſen 5 ſofort ſtarke Bedenken ge⸗ 

en dieſe Deutung erhoben, die heute faft allgemein getheilt wurden. 
Die hieſigen . rſtatter der Ind. belge“ ſtimmen darin mit 
dem „Nord“ überein, daß dieſer Schritt nur von den alleräußerſten 
Anſtrengungen der Diplomatie für Erhaltung des Friedens Zeugniß 
ablege. Ueber die Inftruftionen des engliſchen Diplomaten verlau⸗ 
tet Gelboffizielles nur jo viel, daß, wie der „Conſtitutionnel“ an⸗ 
deutet, es ſich um eine Berathung mit dem Wiener Kabinet „über 
die Fragen, welche die Konferenz von Neuem beſchäftigen,“ han⸗ 
delt. Dieſe Andeutung paßt aber nicht wohl zu dem wiederholt 
ausgeſprochenen Entſchluſſe Oeſtreichs, auf der Konferenz nur 
über die Kuſa'ſche Wahl verhandeln und ſich ſofort, wenn andere 
Fragen zur Sprache kommen follten, zurückziehen zu wollen. Man 
ſchließ t daher wohl nicht ohne Grund auf einen engliſchen Ver⸗ 
mitt uch in Bezug auf die mittel⸗italieniſche Angelegen⸗ 
dent und eine, jedoch ſehr gewagte und durchaus der Deftätigung 
edürfende Berfton geht jogar jo weit, zu behaupten, Lord Cow⸗ 
ley ſolle über folgende drei Punkte mit Graf Buol unterhandeln: 
1) Gleichzeitige Räumung des Kirchenſtaates durch die öſtreichi⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Truppen. 2) Begünſtigung der von Frank⸗ 
reich verlangten Reformen im Kirchenſtaate von Seiten Oeſt⸗ 
vide 3) Revidirung der zwiſchen Oeſtreich und den italieniſchen 
Staaten geſchloſſenen Verträge. Lord Cowley wird bis zum 3. 
oder 4. März hier zurückerwartet, Graf Pourtales trifft, dem 
Vernehmen nach, am 5. in Paris ein, Herr Muſſurus wird 
noch im Laufe dieſer Woche hier erwartet; dennoch glaubt 
man heute kaum an Eröffnung der Konferenz vor dem 15. 
März; ja, dieſelbe wird vielleicht noch ſpäter erfolgen, wo⸗ 
fern Lord Cowley nicht wieder Erwarten günſtige thatjächliche 
Konzeſſionen in Wien erzielen ſollte; in dieſem Falle würde man 
unverzüglich zur Eröffnung ſchreiten. Man iſt aber der Anſicht, 
Graf Buol werde, wie gewöhnlich, bloß freundliche und friedliche 
erungen geben und ſich auf keine Verpflichtungen einlaſſen. 
Der zweite Rorzeipondent des „Nord“ will ien, Englands und 
Pr Vermittlungs⸗Anerbieten * in Wien wenig Freude 
erregt, und Kaiſer Franz Joſeph ſoll geäußert haben: „Bundes⸗ 
rollen brauche er, und keine Vermittler.“ Das Kabinet Derby 
abe ſich jerdurch jedoch nicht abſchrecken laſſen, ſondern des grö⸗ 
n par at wegen Lord Cowley nach Wien geſchickt. 6 

a „25. Febr. [Die Reiſe Lord Cowley's na 
Wien] min als ee en aufgefaßt. Es knüpfen 
— ſo zahlreiche Muthmaßungen und Gerüchte an dieſe Meldung, 
daß es ſchwer wird, das Wahrſcheinlichere aus dieſer Fülle von 
lauſiblen und en Glublichen Konjekturen herauszufinden. Die eine, 
ie den willigſten Glauben findet, weil fie den N getheilten 
Wünſchen und Hoffnungen am meiſten ſchmeichelt, iſt die, Lord 
Cowley habe den e die von England und Preußen angetra⸗ 

gene Vermittelung, die Napoleon bereits angenommen habe, au 
dem Wiener Kabinet anzutragen. Man knüpft daran jedoch Mo⸗ 
difikationen, die, vorausgeſe 1 e Reiſe des Lord Cowley in 
der That den Zweck haben ſollte ermittelungsvorſchläge zu ma⸗ 
chen, den Werth derſelben als Bürgſchaften des Friedens ſehr 
Wie es heißt, unterſcheidet der Kaiſer 5 den dem 
chen Kaiſerhauſe in Italien garantirten Befigungen und 
den übrigen von Oeſtreich vertragsmäßig erworbenen Rechten. 


3 
Man weiß, daß Oeſtreich in den kleineren italieniſchen Staaten ſo⸗ 
en. Sieden ehauptet, 1150 namentlich 1 onlln 
Sruppenbefagungen an einzelnen Plätzen zu halten, gehört. Diele 
Rechte ſind es vor Allem, welche von Piemont ſeit je angefochten 
worden bean obwohl ihre vertragsmäßigen Grundlagen zum Theil 
älter find, als die Verträge von 1815, auf welchem der heutige Be⸗ 
ſtand von Lombardo⸗Venetien beruht. Man will nun wiſſen, 
Frankreich wolle eine Reviſion dieſer Verträge, während es die 
Traktate, auf welchen der ee Oeſtreichs in Italien be⸗ 
ruht, vollſtändig anerkenne. Wäre es begründet, daß Frankreich 
dieſe Forderungen ſtellt, dann wären alle Vermittelungsverſuche 
nichts als pourparlers, deren Fruchtloſigkeit ſofort zu erkennen iſt, 
und die von Napoleon offenbar nur zugelaſſen werden, weil fie ei⸗ 
nerſeits ihm Zeit laſſen, ſeine Rüſtungen zu vollenden, und ande⸗ 
rerſeits in den Augen Solcher, die Ip gem täuſchen laſſen, als Be⸗ 
weiſe ſeiner Friedensliebe und ſeiner Neigung, auf Verhandlungen 
einzugeben, gelten können. Oeſtreich wird ehr einer Baſis, die zwi⸗ 
ſchen Verträgen und Verträgen unterſcheidet, die einen anerkennt, 
für die andern aber Prüfung und Reviſion verlangt, gewiß nicht 
unterhandeln, jo lange es noch nicht dahin gebracht iſt, ſich die 
Grundlagen des Vergleichs diktiren laſſen zu müſſen. Die Bereit- 
willigkeit, auf die 1 von Reformen in Mittelitalien in⸗ 
ſoweit hinzuwirken, als dieſe Einwirkung nicht den Charakter einer 
Nöthigung annimmt, iſt von Oeſtreich bereits zugeſtanden. Man 
ſetzt auch eine hierauf 00 20 Forderung auf das Programm der 
Cowleyſchen Sendung nach Wien. Alle Welt faßt nichtsdeſto we⸗ 
niger die Reiſe des engliſchen Diplomaten, deſſen Abreiſe von Paz 
ris jo viel Unruhe erzeugte, mit wiederbelebten Hoffnungen auf. 
Man ſagt ſich, daß bei der Abneigung, welche ganz Europa gegen 
einen Friedensbruch hat, keine Macht den Muth haben wird, irgend 
etwas zu unterlaſſen, was dieſen Bruch verhüten könnte. s 
— [Tagesnotizen.] Bei Perrotin erſcheint in dieſen 
Tagen eine Flu ſchrift:; „En avant!“ in welcher der Krieg als ein 
Mittel zur Bertehung Europa's angeprieſen wird. — Von der 
Flugſchrift: „La fois des traités“ war in wenigen Stunden die 
erſte Auflage vergriffen; geſtern erſchien bereits die zweite. Emil 
v. Girardin's Flugſchrift hat bereits ſieben Auflagen erlebt. — Der 
„Indépend. Belge“ wird von hier gemeldet: „Das im Breſter 
Hafen liegende Geſchwader geht ganz beſtimmt nach Toulon; es 
iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, die nöthigen e en zu 
vollenden.“ — Wie 1 worden, hat die Polizei bei mehreren 
Kaufleuten von Rennes die „fleurs de lis“ vorſtellenden Gegen⸗ 
ſtände wegnehmen laſſen. Dem „Journal d'Ille et Villaine“ zu⸗ 
folge beſtanden die konfiszirten 127 Gegenſtände in Nadeln, Me⸗ 
daillons, Knöpfen u. |. w. Auch wurde Befehl ertheilt, gegen alle 
Perſonen einzuſchreiten, die künftig öffentlich dergleichen, Abzeichen“ 
tragen werden. — Fürſt de la Tour d' Auvergne it geſtern Abend 
nach Turin wieder auf ſeinen Poſten abgereiſt. — Mehrere De⸗ 
tachements der Diviſion Renault langten, wie der „Courrier de 
Lyon meldet, bereits in Lyon an. Die am 22. ausgeſchifften Ba⸗ 
taillone ſind auf dem Wege. Die ganze Diviſion wird das Lager 
von Sathonay beziehen. — Der e ſardiniſche Geſandte ſtellt 
die Echtheit des Briefes von Victor Emanuel an den Kaiſer, wel⸗ 
chen deutſche, engliſche und belgiſche Blätter veröffentlicht haben, 
in Abrede. Von anderer Seite wird die Uebereinſtimmung dieſes 
Aktenſtückes mit der gegenwärtigen Situation hervorgehoben. 


f Italien 

Rom, 17. Febr. KA Handſchreiben;z Kon: 
ſiſtorium.] Man verſichert in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen, 
der heilige Vater habe dem Kaiſer der Franzoſen ein Handſchrei⸗ 
ben zuſtellen laſſen, worin mit Freimüthigkeit und Würde auf die 
Folgen der gegenwärtigen politiſchen 1 5 hingewieſen werde, 
falls man dieſe aufs Aeußerſte treibe. Der heilige Vater ſoll ſchließ⸗ 


lich von ſeinem erhabenen Amte als Hort des Friedens unter 


chriſtkatholiſchen Fürſten zu väterlichen Ermahnungen Gebrauch 
jr 1 10 — Der hällge Vater hielt heute eln öffentliches 
Konfiftortum, worin Kardinal di Pietro den Hut aus ſeinen 
Händen empfing. Die Präconiſirung von Biſchöfen unterblieb. (K. 3.) 

Neapel, 19. Februar. [Befinden des Königs.] Nach 
einer Korreſpondenz der „Independance“ wurden ſowohl der Graf 
von Syrakus, als auch die Grafen von Aquila und Trapani nach, 
Bari berufen. Man weiß nicht, ob aus politiſchen Gründen, oder 
zu einem Familienrathe, den die Krankheit des Königs etwa noth⸗ 
wendig erſcheinen ließe. Die Krankheit tft brieflichen Nachrichten 
verſchiedener dortiger Handlungshäuſer zufolge ernſtlicher, als man 
amtlich bekannt werden läßt. Eine allgemeine W man hat ſich 
eingeftellt. Die Königin bringt die Nächte in voller Kleidung am 
Bette des Königs zu. 

Florenz, 18. Febr. [Erwerbungen der Napoleoni⸗ 
den in Italien.] Der „A. Z.“ wird geſchrieben: Aus Paris 
erfahren wir, daß die Leibrenten in der fatlerlichen Familie erhöht 
werden. Die Napoleoniden legen ibre Gelder aber weniger in 
Frankreich als anderwärts, z. B. in Italien, an. Der in Korſika 
lebende Pierre Bonaparte kauft Güter in Italien, worauf er jähr⸗ 
lich gegen 40,000 Fr. verwenden kann, da er von ſeinen 60,000 Fr. 
nicht mehr als etwa 20,000 Fr. braucht. Aus den römiſchen Lega⸗ 
tionen werden Sie 1 72 können, daß der mächtigſte Repräſen⸗ 
tant der Familie jelbft für die Zukunft nicht unbeſorgt iſt. Sogar 
Perſonen, die in weniger engen Be ag zum Familienhauſe 
ſtehen, ſuchen ſich in Italien einzuſiedeln. Eine Dame, bei welcher 
der 2. Dezember in ſeiner erſten Idee ausgefädelt wurde, und die 
ſeit der Vermählung des reichen Senatsprpſidenten (Präfidenten 
des geiepgebenben Körpers?) Frankreich, vielleicht nicht ganz nach 
Er Wahl, verlaſſen hat, baut ſich hier am Lungarno einen Pa⸗ 
laſt, der gar prächtig aus den übrigen hervorragt, aber noch went 
dazu beizutragen ſcheint, daß die hieſige hohe Weit von ihrer ſonſt 
nicht immer fo ſtrengen Abgeſchloſſenheit etwas nachlaſſe. 

Florenz, 21. Februar. [Rekrutirung] Ein Großher⸗ 
zoglicher Erlaß befiehlt die Aushebung eines Rekruten⸗Rontingents 
von 1400 Mann. Bd ! 

Modena, 20. Febr. [Differenz mit Sardinien 
wegen Auslieferung von Verbrechern] Die „A. 3. 
berichtet über eine Differen zwiſchen der modeneſiſchen und ſardi⸗ 
niſchen Regierung. Es beitcht zwiſchen beiden ein vom 3. Febr. 
1817 herrührender . wegen gegenſeitiger Auslieferung von 
Verbrechern. Im Sinne dieſes Vertrags verlangte ſeiner Zeit der 
modeneſiſche Miniſter Graf Forni von Piemont die Auslieferung 
von 5 Modeneſern, die der Betheiligung an den Mordthaten be⸗ 


hatten 


ſchuldigt ſind, in Folge deren bekanntlich über Carrara der Belage⸗ 


rungszuſtand verhängt wurde. Exit auf ein drittes über dieſen Ge⸗ 


genſtand aus Modena entſendetes Aktenſtück erwiederte Graf Ca⸗ 
vour, daß das moderne Völkerrecht allerdings nicht dahin ziele, 
Mördern Gaſtfreundſchaft zu gewähren, daß indeſſen die Ausliefe⸗ 
rung erſt erfolgen könne, wenn die Betreffenden die Sicherheit er⸗ 
hielten, von den gewöhnlichen Tribunalen abgeurtheilt zu werden. 
Graf Forni erkannte dieſe Auslegung des Vertrages nicht an, doch 
zog ſich die Sache hin, bis der Belagerungszuſtand in Carrara auf⸗ 
ehoben war. Nun erneuerte die modensſiſche Regierung ihr Ver⸗ 
angen am 27. Sept. v. J. rſt auf ein drittes egehren erfolgte 
eine Antwort des Grafen Cavour vom 15. Dez, in welcher bieler 
lage es ſei ihm eine Bittſchrift zu Gunſten der 5 Carrareſen zu⸗ 
gekommen, in Folge deren er Zweifel 13 — ob der Auslteſerungsfall 
im Sinne der beſtehenden Verträge ſtatthaben könne; er habe daher 
die Frage dem Juſtizminiſter zur Prüfung zugewieſen und behalte 
ſich vor, nach deſſen Ermeſſen Einer Zeit den Gegenſtand wieder auf⸗ 
9 5 In Folge deſſen richtete Graf Forni ein Schreiben an 
en Grafen Cavour, das vom 27. Januar d. J. datirt iſt, und in 
welchem es wörtlich heißt: 

„Ein derartiger nicht vorhergeſehener Vorgang mußte mich endlich zu dem 
Schluß zwingen, daß die Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten Behufs des 
Schutzes der ſtrafenden Juſtiz 57 mehr beiderſeitig die nämlichen ſeien. In 
der That, wenn auch für Meuchelmörder die ſardiniſche Regierung die Ausfüh⸗ 
rung des ausdrücklich Zugeſagten von der Unterſuchung der Abſichten und Mo⸗ 
tive des Verbrechens abhängig machen will, und wenn es genügen ſollte, die 
Politik vorzuſchützen, um dem Meuchelmord jede Eigenſchaft des gemeinen Ver⸗ 
brechens zu nehmen, und ihn als eine ausnahmsweiſen Schutzes würdige That 
darzustellen, ſo werden Ew. Exzellenz einſehen, daß dann die mobeneſiſhe Re⸗ 
gierung keine ſtabile Grundlage mehr haben würde, um praktiſch zu erkennen, 
worin denn eigentlich ihre Verträge mit Sardinien bezüglich der Auslieferung 
beſtänden, da ſie bei jedem Vorkommniß weniger Gehör finden könnte, als die 
1 verbrecheriſchen Unterthanen. Ehe ich daher über dieſen mißliebigen Vor⸗ 
fall Se. K. H. dem Herzog, meinem Herrn, berichtete, habe ich es einerfeits für 
meine 3 gehalten, neuerdings bei Ew. Exzellenz darauf zu beſtehen, daß 
ſofort jedes inderniß bezüglich der ſeit ſo langer Zeit hinausgeſchobenen Aus⸗ 
lieferung beſeitigt werde; andrerſeits habe ich es ebenfalls als einen Theil mei⸗ 
ner Pflicht angeſehen, der Weisheit Ihrer Regierung neuerdings die beſte Lö⸗ 
ſung einer bereits zu lange hinausgezogenen Streitfrage anheimzuſtellen. Aber 
auch dieſer Akt der Rückſicht mußte ein Ende haben, und ich die Ueberzeugun 
gewinnen, wi das Schweigen Ihrer Regierung genugſam beredt ſei, und daß 
es der modeneſiſchen Regierung die Schicklichkeit nicht mehr geftatte, auf einem 
Begehren länger zu beſtehen, das ſiebenmal wiederholt, angenommen, wieder 
Jute u worden war, und nun ſchon über 15 Monate den Lauf der ſtrafenden 
Juſtiz ſuspendirt; auch darf ſich die Regierung nicht der Gefahr ausſetzen, eine 
ſolche ungewiſſe und nachtheilige Sachlage neuerdings von der Willtür der an⸗ 
dern N abhängig gemacht zu ſehen. Ich habe daher hierüber die Befehle 
Sr. K. Hoheit meines erlauchten Souveräne eingeholt; in Anbetracht daß ſo⸗ 
wohl die Vollſtreckung des Vertrages im Allgemeinen als auch des bezüglich der 
Auslieferung feſtgeſetzten im beſonderen eventuell von der in Piemont gepfloge⸗ 
nen Unterſuchung über einen Rekurs der Verbrecher abhängig gemacht werden 
kann, bin ich zu der Erklärung ermächtigt, daß, falls Ew. Exzellenz mir nicht 
mit nächſter Poſt kundgeben, daß die bekannten Mörder uns werden übergeben 
werden, die modeneſiſ e Regierung genöthigt iſt, das Schweigen oder die be⸗ 
zügliche Weigerung als eine von Ihnen ausgegangene Kündigung der Konven⸗ 
tion vom 3. Februar 1817 anzuſehen, und demzufolge demjenigen, der es ver⸗ 
dient, die Verantwortlichkeit Kir einen weitern Sachverhalt zu überlaſſen, der 
in Wirklichkeit den wahren Intereſſen der Staaten und der Civiliſation unfrer 
Zeit nicht ſehr entſprechend iſt. Mit den aufrichtigen Wünſchen, daß dieſe meine 
Zuſchrift günſtig aufgenommen werden möge, habe ich die Ehre dc.“ 


Spanien. 0 

Madrid, 23. Febr. [Kunſtausſtellung; Schiff⸗ 
bruch; Eiſenbahnen.] Die „Gaceta“ veröffentlicht heute das 
Dekret, wodurch die Eröffnung der Induſtrie- und Kunſt⸗Ausſtel⸗ 
lung auf den 1. April 1862 Pefgefeht wird. Die ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Freiſtaaten, jo wie Portugal, ſollen zur Betheiligung ein⸗ 
geladen werden. Den . — der großen Jury nimmt der Kö⸗ 
nig ein. — Der holländiſche Schooner „Wallmaet“ iſt bei Malaga 
geſcheitert, die Equipage gerettet. — Der Kongreß hat entſchieden, 
daß der Bau der andaluſiſchen Eiſenbahn, in vier Sektionen ge⸗ 
theilt, ausgeboten werde. b 


Portugal. f . 

Liſſabon, 22. Febr. [Eiſenbahnen.] Nach telegraphi⸗ 

ſchen Berichten find drei Geſez⸗Entwürfe in Betreff der wichtigſten 
portugieſiſchen Eiſenbahnen angenommen worden. 


Aſien. . 
Oſtindien. — [Spezialbericht über die neueſte 

Operationen in Audh.] Von Willam Ruſſell liegt ein Be⸗ 
richt aus Audh vor, der uns zum erſten Male die Gründe, weshalb 
die Begum mit ihrem Gefolge über die Grenze ging, klarer macht, 
und das dieſen Aae dee ende Gefecht beſchreibt: 0 
Es war ſpät, am 29. Dezember Abends (jo heißt es in feinem, vom Z. Jar 
nuar aus dem Lager bei Bankie datirten Schreiben), als unſere Spione mit der 
Meldung eintrafen, Nena Sahib, Benie Madhos, und eine große Schaar ver⸗ 
dre ut Rebellen mit 6— 7 Geſchützen ſeien bei Bankie, auf dem rechten Ufer 
es Raptea, nahe an der nipaleſiſchen Grenze, verſammelt, und etwa 8 Meilen 
weiter, am linken Ufer, ſtehe die Begum mit ihrem Heere. Sofort war Lord 
Elpde entſchloſſen, den Feind durch einen nächtlichen Marſch zu überrumpeln. 
An das Gelingen eines ſolchen Ueberfalls indischer Truppen iſt allerdings ſchwer 
zu glauben; zudem war es pechfinſter, wir hatten weder Landſtraßen vor, noch 
verläßliche Wegweiſer bei uns, wir wußten, daß der Feind von unſerem Auf- 
bruche raſch Kunde erhalten werde, aber das Geheimniß, wohin eigentlich mar⸗ 
ſchirt werden ſolle, wurde doch jo gut bewahrt, daß ſeſbſt die Generale darüber 
in Zweifel waren, als der Zunge ſchon begonnen hatte. Um halb neun Uhr 
Nachts ging es in die pechſchwarze Nacht hinaus; voran als Wegweiser ein 
Elephant mit einer Laterne auf dem Rücken, ihm nach, durch dick und dünn, 
durch Sand und Moraſt, über Reiß, und Weizenfelder hinweg, ein Trupp an⸗ 
derer Elephanten, die jeder fünf Soldaten trugen; dann Kavallerie, Artilfere 
Gefolge, der Stab zu Pferde, Lord Clpde ſelbſt wegen feines verrenkten Arms 
in einer Sänfte. Einer ſah den Andern nicht, nur die Sterne verriethen uns, 
daß wir gen Norden l um Uhr Morgens (wir hatten die Nacht über 
nur eine einzige Stunde Halt gemacht) kam uns der Feind in weiter Entfernung 
u Geſichte. Lord Clyde ſtieg nun auf einen Elephanten und General Mans⸗ 
field wurde mit der Ausführung des Manövers betraut. Beim erſten Anlauf 
verlor der Feind drei Gefchüge, die er gegen uns aufgeführt hatte, aber mittler⸗ 


weile hatte er ſich in den rückwärts aasee d Dſchungle zurückgezogen, von wo 


er erſt vertrieben werden konnte, als un ere Jäger herankamen. Bei ihrer Flucht 
be ſie den Raptie vor ſich, und über dieſen hinweg zu kommen, bevor unfere 
Reiter fie erreichen, iſt für fie der letzte Rettungsweg. Der Raptie, deſſen Waſ⸗ 
ſerſtand jetzt am niedrigſten ſteht, iſt ein klarer, reißender Bergſtrom, mit flachen 
Ufern und Sandanſchwemmungen, die tief in fein Bett hineinreichen. Des Fein⸗ 
des Kavallerie flieht vor der unfrigen mit aller Gewalt ihrer tüchtigen Pferde, 
die Unſern thun das Außerordentlichſte, fie zu erreichen, und find durch kein 
Kommando mehr zu halten. Am Ufer und inmitten des Strombettes kommt es 
denn auch wirklich zum Handgemenge, Mann gegen Mann und Thier gegen 
Thier. Das Waſſer ſchaumt, die Strömun rei die Kämpfenden mit ſich fort, 
aber unſere Huſaren laſſen nicht mehr von ihrer Beute los. Unſer armer Major 
Horne, ein wohlwollender, im Dienſte ergrauter Offizier, ſtürzt mit feinem 
Pferde, wird von der Strömung erfaßt und ertrinkt; ein anderer Offizier, Kar 
— 5 Stisted, war auch ſchon halb verloren, als ihn ſein Kamerad, Major 
raſer, im letzten Todeskampfe erſchaut, feinen Rock abwirft, ihm nachſchwimmt 
und den 3 Mann an das Ufer bringt, wo er wieder zu ſich kommt. 
Was ſich mittlerweile vom Feind retten konnte, ſetzte ſeine Flucht am anderen 


— 


Ufer fort. Unſere Kavallerie aber, die an dieſem Yin 30 Meilen zurückgelegt 
hatte, machte wieder rechtsum und 


erreichte um 3 Uhr Nachmittags unſer La⸗ 
ger bei Bankie. 


4. Januar. Heute war Raſttag. Eingeborne fanden im Fluſſe zwei Leichen 
unſerer Huſaren, und jeder von ihnen hielt einen feindlichen Reiter jo feſt um⸗ 
ſchlungen, daß die Leichen ſchwer zu trennen waren. Horne's Leiche aber wird 
noch 5 Was die eng und ihr Heer betrifft, erfahren wir, daß es ſich 
weiter gen Norden gewendet hat. Es führt trotz aller ſeiner ungeheuren Verlufte 
noch immer 15—20 Geſchütze mit ſich. Der Nena war geftern bei ihr, floh aber 
einer der Erſten, als unſere Kavallerie kaum noch in Bewegung war. Wie die 
Begum in Nepaul wohin Ne ſich ohne Zweifel gewendet hat, aufgenommen 
werden wird, muß ſich bald zeigen. Es hängt Alles von Oſchung Bahadur ab, 
der ſich leider von uns geen hät Sie ließ zuletzt durch Man Singh anfra⸗ 

en, welche Garantien ihr die Königin Victoria wohl biete, wenn ſie die Waf⸗ 
en ſtreckt. Es verſteht ſich, daß auf unbedingte Unterwerfung gedrungen wurde, 
in welchem Fa e ſie keine Veranlaſſung haben würde, ſich über allzugroße 
Strenge der engliſchen Regierung zu beklagen. Im Laufe des Nachmittags 
brachten uns Eingeborne, denen wir eine reiche Belohnung In hatten, des 
Major Horne es Leiche in das Lager. Sie wurde am Abend beigefegt. Der gan 
Stab und viele Offiziere umſtanden das Grab, und das Geheul der Schakale 
rings herum mahnte uns darin, es recht tief zu graben. Von der Begum erfah⸗ 
ren wir nachträglich Folgendes: Nach dem leßtbeſchriebenen A 0 
ſie bei Einbruch der Dämmerung die nipaleſiſche Grenze, wo ein Mann 
ſtarker Ghurka⸗Poſten Wache hielt. Der kommandirende Offizier bedeutete fie, 
er habe keine Ordre, Bewaffnete paſſiren zu laſſen, doch möge ſie mit ihrem Of⸗ 
lizieren und Dienern immerhin die Grenze überſchreiten. Darauf hin ermahnte 
die Begum ihre Seapoys, ſich zu zerſtreuen und ihre Heimath njanluhen die 
Seapohs jedoch drängten ſich ihr nach und marſchirten mehrere Meilen auf ni» 
paleſiſchem Gebiete. Als der Kommandant des Ghurkapoſtens dagegen prote⸗ 
ſtirte, ſcheint die Begum mit ihren Leuten wieder umgekehrt zu ſein, um ſich mit 
dem Haufen von Nena Sahib, Benie Madho, Bala Rao und Anderen zu 


vereinigen. 7 
Amerika. 


Newyork, 8. Februar. [Parlamentariſche Prüge⸗ 
leienz Vorbereitungen zur nächſten Präſidenten⸗ 
wahl] Während der Wurf en Kongreßſitzung haben die 
ehrenwerthen Mitglieder ſehr häufig Zänkereien miteinander ge⸗ 
habt; abgeſehen von einem halben Dußend Schlägereien, fanden 
26 Herausforderungen ſtatt, welche indeſſen nur zu einer einzigen 
und noch dazu unblutigen „Paukerei“ führten. Mit den Prügeleien 
nimmt es auch ſeit Dezember wieder luſtigen Fortgang, und jüngſt 
haben wieder zwei Repräſentanten, Stellenjäger von echtem 
Schlage, die Herren Walden und Taylor, ſich in den Hallen des 
Kongreſſes den Leib mit Fußtritten und die Köpfe mit Regen⸗ 
ſchirmen bearbeitet; Jeder ſchwur hoch und theuer, daß der Andere 
nachweisbar ein ganz niederträchtiger Schurke ſei. Ländlich, En 
Diefer Auftritt hindert durchaus nicht, daß jene Biedermänner na 
wie vor ihre Rolle in der Geſellſchaft und im 117 fortſpielen. 
Gegen die nicht offiziellen Fauſtkämpfer und die Boxer von Pro- 
feſſton, welche in den letzten Monaten unſer Publikum in Schau⸗ 
ſpielhäuſern und im Freien häufig durch ihre urwüchſige Derbheit 
ergötzt haben, iſt jetzt im Stantefenate zu Albany eine Bill einge: 
re worden, welche darauf hinzielt, dergleichen mannhafte Luſt⸗ 
barkeiten zu unterſagen; ſie wird aber Widerſtand finden, weil die 
Boxer und deren Anhang manche Stimmen abzugeben haben und 
bei den Wahlen ſehr eindringlich mit ihren Fäuſten 1 88 
— Um auf politiſche Dinge überzugehen, ſo bemerke ich, daß für 
die Kampagne der Präſidentſchaftswahl im Jahre 1860 ſchon ein 
Dutzend Männer ſich rüſten, um in das weiße Haus „ 
Da haben wir Seward, Chaſe, Mac Lean, Biſſel, Collamer, Bates, 

Feſſenden, Clark, Botts und Winter Davis, auch Fremont, der jetzt 
auf ſeinen kaliforniſchen Maripoſagruben verweilt, und General 
Scott kommen aufs Tapet, aber am eifrigſten zeigt ſich der „kleine 
Rieſe“ Senator Ste 255 Douglas aus Illinois. Er hat ſeiner 
artei, der 5 9 0 en, ſehr viel zu ſchaffen gemacht und ſo viel 
Verlegenheit bereitet, daß die Freunde ſeines Feindes Buchanan 
neulich in Washington beriethen, ob es nicht am Beſten ſei, ihn 
förmlich auszuſtoßen, weil er ſich keiner Parteidisziplin mehr unter⸗ 
werfe, ſondern auf eigene Hand verfahre. Douglas iſt das, was 
man hier zu Lande einen self made man nennt; er begann ſeine 
Laufbahn als Tiſchlerlehrling, las fleißig, trat bald als öffentlicher 
Redner auf, wurde in Illinois zum Repräſentanten gewählt und 
kam bald nachher in den Kongreß. Der kleine dicke Mann, welcher 
kurz vor Weihnachten HR bei uns fo viele Reden 8 macht in 
ſeinem gedunſenen Geſichte und feinem unfeinen Weſen, das von 
Mangel an Gröiehung zeugt, feinen angenehmen Eindruck auf ge⸗ 
bildete Leute; aber Douglas hat Talent und jene Dreiſtigkeit, 
welche weder Rückſicht noch Bedenken kennt. Auch trinkt er nicht 
mehr ſo viel Branntwein, ſeitdem eine ſchöne, reiche und gebildete 
Dame ihn geheirathet hat, um eintretenden Falls Präſidentin zu 
werden. Sie begleitet ihn auf ſeinen Stump⸗Reiſen, zeigt nach 
allen Seiten hin große Aunmuth und macht in Washington, wo 
eine Anzahl politiſirender Damen Salon halten, ein Haus. Schade, 
daß wir keinen Ariſtophanes beſitzen; er fände Stoff zu Luſtſpielen, 
wie der alte Athener. Für eine Komödie, wie die Ritter“ find, und 
für Charaktere wie den Gerber Kleon, den Paphlagonier und 
den Wurſtfabrikanten, brauchte ein politiſcher Dichter nur in die 
volle Maſſe hineinzugreifen; er fände unter allen Parteien, was er 
gebrauchte. (L. 3) ! 

— [Die ſchwarze Bevölkerung von Newyorkl be- 
trägt gegenwärtig etwa 10,000 Seelen; davon ſind 204 Bediente, 
80 Kutſcher und Reitknechte, 6 Aerzte, 7 Lehrer, 13 Pfarrer und 
1. Buchhalter. Die Neger haben einen Verein zu gstniettigem 
Beiſtande und einen Verein zur Aufmunterung für Kinder⸗Erzie⸗ 
hung, ſechs Diſtrikts⸗ und drei Elementarſchulen, die im Jahre 1858 
von 2500 Kindern beſucht wurden. 


Vom Landtage. 
5 Herrenhaus. 
— [Petition] Vom Oekonomie-Kommiſſarius Lindenau in Gneſen 
iſt eine etition (Abſchrift einer Vorſtellung an den Handelsminiſter) an das 
errenhaus gelangt, Her auf Grund des gegenwärtſgen notoriſch gedrückten 
Huſtandes der n chaft die Gewährung eines temporären Derfonalkre 
dits auf die Dauer von höchſteng einem Jahre für einen großen Theil der Land⸗ 
wirthe für dringend use hält. Ju dieſem Behufe wird der Handels 
miniſter gebeten, die königliche Bank hülfreiche Hand dadurch leiſten zu laſſen, 
daß dieselbe Darlehne, 5 6 Prozent verzinslich, an Landwirthe 5 Wechſel 
mit drei ſicheren Unter! hriften zu gewähren ermächtigt und befähigt werde, 
die, wenn auch nur auf drei Monate ausgestellt, 928 drei⸗ bis viermal müßten 
relongirt werden dürfen, um ausreichende Hülfe bis nach der nächſten Ernte 
eiften zu können, und daß die hierzu erforderlichen Mittel durch Emiſſion von 
18 Mil. Thlr. event. einer noch größeren Summe neuer Bankſcheine beſchafft 
werden möchten, — Wegen Unthunlichkeit der Abhülfe auf dem vom Petenten 
e ege beantragt die Petitionskommiſſion den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. 25 
Haus der Abgeordneten. 4 1 
Jun der Sitzung des Hauses der Abgeordneten am 26. d. überreichte der 
Finanzminifter Frhr. v. Patow vier Geſetzentwürfe: 1) betreffend die ander» 


4 


weite Regultrung der Grundſteuer; 2 betreffend die Einfü ee 
meinen 9 äudeſteuer; 3) ae eee Gbeben er 
Grundſteuer von den bisher befreiten und bevorzugten ndſtücken und 4) be⸗ 


treffend die für die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen zu gewährende Ent⸗ 
fo digen (Wir ha — Leſern bereits nach einer telegr. Depeſche in 
einem Extrablatte ene von dieſen ee ee emacht. 
D. Red.) In einem Vortrage, der faſt eine Stunde währte, gab ber ing . 
miniſter die nothwendigen Aufklärungen über die Vorlagen. Von der A 1 
ſtellung eines allgemeinen Kataſterwerkes hat die Regierung der großen Schwie⸗ 
rigkeiten wegen Abſtand genommen. Die Ausgleichung zwichen den öſtlichen 
und weſtlichen Provinzen ſoll dadurch, erden ne werden, daß die Grund⸗ 
ſteuer in den 1 um 20 Prozent erhöht, in den weſtlichen dagegen um 
10 Prozent ermäßigt werden ſoll. Als e 7 5 die Aufhebung der 
bisherigen Befreiungen ſoll gezahlt werden: a) in Fällen, wo die Befreiung 
durch beſondere Rechtstitel nachgewieſen wird, der Wfache Betrag, b) in den 
übrigen Fällen der 13½8fache Betrag. Der Finanzminiſter erkannte ausdrück⸗ 
lich an, daß der letzteren Kategorie naugleblicher nſpruch auf 1 ung 
nicht l f daß indeſſen Billigkeitsrückſichten dafür ſprächen. Eine Mehr⸗ 
einnahme ſolle der Staatskaſſe durch die Vorlagen vorläufig nicht erwachſen, 
da der Ertrag der Steuer von den bisher befreiten Grundſtücken mit etwa 
720,000 Thlr. auf die nächſten 20 Jahre zur Amortiſation der Entſchädigung 
verwendet werden muß, der Ertrag der Gebäudeſteuer aber mit 570,000 Thlr. 
dafür eintritt, daß in den weſtlichen Provinzen zwar mit der Ermäßigung der 
Steuer ſofort, in den öſtlichen Provinzen aber mit der Erhöhung derſelben, 
der großen Schwierigkeiten wegen, nicht ſofort vorgegangen werden kann. — 
Der von einem Gerichte geſtellte See die gerichtliche Verfolgung eines Ab⸗ 
gsprbnehen während der Dauer der Seſſion zu genehmigen (berielbe joll in einem 
Berichte einen Beamten beleidigt haben) we eſchäftsordnungs⸗Kommif⸗ 
ſion überwieſen. Es folgen darauf die Berathung des Entwurfs wegen ander⸗ 
ar Einrichtung des Aınts- und Zeitungs » Kautionsweiens: und Petitions⸗ 
erichte. 

— 05 etitionsbericht.] Die Kommiſſion Ni Handel und Gewerbe er⸗ 
ledigt in ihrem erſten Berichte unter andern nur für die Petenten perſönlich in⸗ 
tereſſanten Petitionen auch den Antrag von 21 Bäckermeiſtern aus Frau⸗ 
jtadt in der Provinz Poren auf vollſtändige Entſchädigung für Aufhebung ib 
rer Bäckergerechtigkeit. Die Petenten 10 an, daß der Werth einer jeden 
Bäckergerechtigkeit auf 302 Thlr. reſp. 200 Thlr. feſtgeſtellt worden, daß indeß, 
obwohl die 115712 Frift bereits abgelaufen ſei, an fie aus dem Ablöfungs⸗ 
fonds ſtatt 11,574 Thlr. nur 2297 Thlr. 72 ahlt ſeien, mithin unter Berückſich⸗ 
tigung von ſpäteren Zahlungen noch 887 Tolr. zu ihrer vollſtändigen Befrie⸗ 
digung fehlten. Der in der Kommiſſionsſitzung anweſende Kommiſſar der Re⸗ 
Nene gab die Erklärung ab: Es handle Ka Hier um eine Zeit, zu welcher die 
D Efaffüünturfunde noch nicht eriftirte. Das Geſetz vom 13. Mat 1833 regulire 
genau, wie die Entſchädigung für die aufgehobenen Berechtigungen geleiſtet 
werden ſolle. Dieſe Beſtimmungen fager — Berechnungen, und wenn es auch 
möglich ſei, daß man bei Anlegung dieſer Berechnungen von unrichtigen Vor⸗ 
ausſetzungen ausgegangen ſei, 0 wäre doch das Geſetz auf dieſe gegründet und 
ſetze feſt, daß die Entſchädigungsleiſtung nur 20 Jahre und nicht länger dauern 
ſolle. So ſei es in dex ganzen Provinz Poſen gehalten worden. Der Regierung 
jeien allerdings auch andere Fälle bekannt, in denen behauptet worden, es ſei 
die volle Entſchädigungsſumme nicht oer da indeſſen das Entſchädigungs⸗ 
verfahren dem Geſetze gemäß 1853 geſchloſſen worden, Petenten ſich auch nicht 
beklagten, daß nicht Ha dem Geſetze gehen ſei, ſondern über le Vet man 
gen des Geſetzes ſelbſt, ſo müßte, um die Petenten zu befriedigen, ein neues 
Geſetz erlaſſen werden. Wollte man ein ſolches erlaſſen, jo würde man diejeni⸗ 
gen Perſonen, welche Gi der Fung gezahlt 
hen können, es würde alſo der 
dann auch In ſämmtlichen Städten der Provinz Posen, die fi 


atte, daß der 
das ganze n ac sverfahren definitiv geſchloſſen ſein ſoll, faßte dieſelbe ein⸗ 
ſtimmig den! 


iges Geſuch, dem ungeſetzlichen, durch Beamte betrie⸗ 
> 2 gemacht Ya Dieſer An⸗ 


ihm indeß an der ae ef 
. welche gegen die Gleete gefehlt haben ſollen. Außerdem haben Bittſtel⸗ 
er den gas 


t freudig begrũ Zest 
hr e Mängel derſelben herausgeſtellt hätten, daß 
ei. Darlber, welche dieſer . den Peten⸗ 
find, und welche Verbeſſerungen fie wünſchen, 1 — 


at e Antrag 


rei, 1 
ner, Gewerbögehilfen und im Haufe befindliche Ehegattin, Kinder und Anver⸗ 


heißt es: Das Steuer ⸗Jntereſſe erſcheint a gewahrt durch den allegirten 
1 anderweit genit- 


onſtigen ftrafrechtlichen Vorſchriften ungleiche Ausnagmeſtellung gebracht, d 
er neben dem 8. 33 der Salden vom 8. Febr. N 5 5 
Vorſ 8 Titel 3, §. 34 8g. des 
die Theilnahme ꝛc. an Verbrechen und Vergeben ze. unterworfen bleibt. Die 


geboten. 


Militärzeitung 105 
Beſondere Bemerkungen über die gegenwärtige Taktik und mili⸗ 
* täriſche Srganlfalion der franzöfiſchen Armee. 1 110 
Eine mächtige, äußerſt vervollkommnete Waffe ane de Artillerie; 
fie verbindet mit ihrer Schnelligkeit eine gro e Selbſtändigkeit. Die den Ge! 
ſchützen unmittelbar beigegebenen Munitionskaſten, von 6 Pferden gezogen, neh⸗ 
men bei der Fußartillere einen Theil der Bedienungsmannſchaft mit auf, und 
machen die fahrende Artillerie fähig, fich weit von den Munitionswagen u ent; 
fernen, ohne befürchten zu müſſen, daß die Munition ausgehe. Bei der ußar⸗ 
tilferie-in Deutichland muß die Bedſenungsmannſchaft thellwweiſe nuf den Hand. 
pferden der Geſchütze mit fortgeſchafft werden, was natürlich ebenſo die Bewe⸗ 
ung verlangſamt, als es das Yoptopen e Was die Selbſtändigkeit der 
affe noch erhöht, iſt, daß erſtens die Artilleriſten mit gezogenen Karabinern 
bewaffnet ſind, wie, daß zweitens. die Geſchütze neben ihrer ſehr bedeutenden 
Tragweite gleicherweiſe zum Vertikal ⸗ und 1 benutzt werden kön⸗ 
nen und alle von ein und demſelben Kaliber (zwölfpfündige Granatkanonen) mit 


ein und derſelben Munition verſehen ſind. Außerdem iſt das Geſchütz, was auf! 


ſtohlen in Beſchlag 


einer Blocklaffette ruht, leichter zu Nat un als die aus zwei 
ſchweren Planken zuſammen 447 — ober ert zu ammengepaltene 
Laffette der auen Der dre feat en ine „0 
seut dans, les mouvements de Tartillerie l'impulsion,, ö doit 
ces plus eminents progrös“, und er hat 15 eine ergriff mich 
als deutſchen Offizier jedesmal, wenn ich die Blitzesſchne mit licher 
die reitende M e vorſchoß. Im Falle eines Krieges müſſen unſere Artille⸗ 
rien und Tirailleurs ihr Hauptaugenmerk auf die franzöſiſchen Geſchütze richten, 


en wi entlich mit der Zeit ſchon fertig wer ⸗ 
ke e Se pi 10 he 


geri > 
rer See ne unh 
als Soldaten gering 


chaten, 85 habe oft die Aen ehrt: ßen 
wörtliche Ueberſetzung der im Original Föſiſch angefü ner) re 
Sohn 1 6 gute Armee; A 2 ıfr 10 jein würt dr 
Tages einen Krieg mit den Engländern zu haben; a ind bras Ne ſc 
mit Eleganz tödten, deßungeachtet 
fie ſind zu nichts gut als A n Blsde 
Was die franzöſiſche Kavallerie a ſo will ich 
emerkt, der fr 
t a 


erlauben, allein fo viel habe ich doch N . ut 
und an Kurage zum Einhauen fehlt es ihm auch nicht. Die Pferde ſollen Mall 


eln zu können und gerade das Gegentheil üſſen, well ihre nakür⸗ 
fen d 1 e e e hn 


N 0 nd. Der 
franzöſiſche Staat verwendet beiläufig auf den Ankauf Be 


zweierlei, ihres Marſches und ihrer k, zu erwähnen. 


Um nun noch einmal auf die Infanterie —— ſo habe 7 — 

N ii n N 
bataillon habe ich, um mitzukommen, im Trabe gehen mel es m it 
Schritt in der Minute, die Infanterie 120. Dieje ſchnelle A 5 


noch 
ind 
denen 


vorwärts kommen; 2) der Einzelne muß, wen 5 uf 


lte auf, die 
enn 28 zu 
arime Friedrichs d. Gr., ſie laſſen 
uſik vorauf, ſingend gegen den 


i f uber gear 
d. Deufit t aus zw [ e den Muſikern, den T 
Rae ee Fache e e 75 e dee a 
aſen. Man 


x bewaffnen, und der 


ein, um den Anderen v angehen zu können, io da n ihn dann nur be⸗ 
fähigt, die anderen Soldaten 1 n . ee 722 liegt au 
praktiſche Erfahrung Dt 1 ad, u ac Be gie 


niſten und dann des geſammten Bataillons, dieſe lebhaften Melodien der At, 
taque, dieſer Geiſt des Angriffs, welcher ſich ſelbſt durch die franzöſiſche Theater 
muſik hin unt dieſe ſchuelle Kadenz, denn „ou est amo ux de Ia Ca- 
dence“ — Alle s Unwi 


alter der Franzoſen ſelbſt da aus, 
K „in ihrer Muſik und in ihr 
roten En 1 5 


— — u 


19 Lokales uud Provinzielles. 
Poſen, 28. Febr. [Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
fipumg] findet Mittwoch, den 2. März, Wage Bi 5 
ſtatt. In Betreff der Vorlagen verweilen wir auf das Inſerat 
der Pocken 7 5 a 1 
Poſen, 28. Februar. izeibericht. ſtohl ) Fuß. 
jtüde 115 Veltſtelle Sl Ne 108 Ho ur 
enommen: eine ſchwarz und roth gefleckte Rinderhaut. — 
neues Teſtament in 


Verloren eine grünlederne Brieftaſche. — Gefund 
polniſcher Sprache. f WE enn his 
4 Koſten, 26. Febr. ier einer ee dad Jahr- 
marktsvetlegung; Pet A Koſickt und Duſza (alias Nawrockfh, die 
83 der bewaffneten Diebesbande, über welche ich in Nr. 37 und 41 diefer 
eitung berichtet, ſind heute Morgen nebſt mehreren Diebesinſtrumenten und 
verſchiedenen geſtohlenen Sachen, namentlich Seidenzeugen und einem Bijam- 
pelz mit grüntuchnem Ueberzuge, hier eingebracht und an das hieſige k. Kreid- 
gericht abgeliefert worden. Der Ritterzutsbeſizer Herzog auf Obokzyſt, dem 
verrathen worden, daß die Verbrecher die Gaſtfreundſchaft feines Schmieds, 
eines längſt verdächtigen on in Anſpruch genommen, hatte in der Nacht 
durch ſeine Leute das betreffende Haus umzingeln laſſen und die inzwi 97 her⸗ 
beigeholten Gendarmen Ueberfeld und Oſtrowski von hier drangen in daſſelbe 
hinein und nahmen die Verbrecher in einem Schlupftolnkel feſt. it iſt faſt 
die ganze Bande in Gewahrſam und ſieht ihrer fung entgegen, fja 
22 an einer Hand und im Nacken noch nicht gänzlich geheilte Wunden, iſt da⸗ 

er wahrſcheinlich bei dem Ueberfalle in Kurowo ſhätig geweſen und demn 

in Bouikowo gemeinſchaftlich mit dem verſtorbenen Dudzink verwundet wor 
— Der auf den 7. und 8. März hierſelbſt anberaumte Jahr. und What 
von der k. Regierung auf den 4. und 5. April verlegt worden, well auf ſene 
Tage die durch päpſtliche Bulle bei Aufhebung des biefigen Klosters auf die 
Pfarrkirche übertragene 40ſtündige Andacht trifft, welche der Faſtnacht voraus 


a0 
0 


ehen muß und daher nicht verlegt werden kann, andererſeits aber bei den Jahr⸗ 
nenten der Pla = biekihe des ſonſtigen beſchränkten Raum a A 
Buden befegt werden muß. — Die Petition des angeblichen aus unſe⸗ 


) aus- 
5 zur Ermäßigung der Klaſſenſteuer und nicht zur Ver den K. 


Febr. [Oeffentliche Zuſtände; Witte 

rung.]. Seit vierzehn Tagen iſt in ber Seife ine sen il die 

41 Ruhe wieder eingetreten. Die c ae von frechen Dich len, 

e perſönliche Sicherheit, als 

auf dem Gebiete 25 Tagesordnung mehr in 

gerdubbigten Subjekte 

nd 19755 5 

Hurch die ichen 

Organe der Auffichtsbehörde überwacht. Dieſe Beſſerung der öffentlichen 99. 

chen Einſchreften elle chat v. Madaf zu 

Wo es galt, mit vereinten Kräften die Ergreifung Sub · 
en, 

15 ER 


49. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Zebra 1859. 


en „St vier de Haben wir ir et e Se, garen Tan Idönen Stimmmittel und erntete dafür wohlverdienten Beifall 


ngeachtet des ö err Schön und Herr Borkowski waren, wie faft immer, ausge⸗ 

Gehen Abele tn bei uns doch ein ea geblieben. äh brav; Ele ergößzte auch 8 Basen durch ſeine treff⸗ 
7 rankenha t 5 * 

Sei ab pa 25 178 Schul je] In N 1 0 Fier delt 25 Maske Vie wir vernehmen hat derselbe einen ſchme Per 


Krankenanſta dan San find im vergangenen Jahre 710 Kranke nach ten Engagementsantrag von Oſtern ab an das Hoftheater in 2 ö 


HOTEL DU NORD! Hi tab. Blaze wet mus Th 9 

grauen v. ae ln, 1 2 lagen Hero, Be stl. 
omänendirektor kulier v. Kraſicki aus 
Probft Mudar aus e 1 * 


‚SCHWARZER ADLER. Sun en 15 Lehrer Oroingpöiil 
aus men been Blüt 1 au e e 


borowo und d. Moſzczenski e us, inf 0 on. 
voll net egt worden. Dieſelbe nimmt Kranke ohne Unter: ae erhalten, zu welchem Zwecke ihm die Direktion auf humane] ßewski aus Przy ſßczenski a co d 
c der e Fab fal Fremde Durchreiſende, die in he Stadt Weiſe einen Urlaub von 5 en zu einem Gaſtſpfel auf ul or STERN’S HOTEL DER L’EUROPE.--Srau- Gutsb. v. we — 
oder auf 51 ande erkranken, geen ee ee 90 Ka Ö 11 bewilligt hat.) ſchöne Duett im zweiten Akt — Oberförſter en Fe in, Banbfchaf * — 5 
bemittelte finden unentge 2 0 . ; 5 * 
b 1255 ua de Babel nur eiue ſehr mäßige Eich gung au uch: freu ich mich ze.“ wurde de meet 9 1 5 und mußte wieder: pe W v. Sölhterfein aur M El, Kr ers 
len. Die S 1 gie Won kath. Konfeſſton der holt werden. Die des „Fenton“ ja e Gröſchel mit Ge und Sieutenant v. Winterfeld aus en, bes Kaufen 
uf Abend ſie faſt 90 SE hlt, mit ai feiner weichen Stimme eich: art und anſprechend, und auch die gaſen und Jaroczynski aus Gneſen. Sch * 
a verwendet auf dieſel die Pr ſte & Ob 


HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Taylor aus Polen. 


HÖTEL DE.B Nechtzanwält Baller b 1 
=} rimm BEN hl Schwiebus, 1 Mr 7 5 92 
lin, Gutsbeſttzer Heickerodt aus e e je 


Birpuiite, Bauinſpektor 4 aus Breslau, f 
Zielonka, besten er a n, Rentier N 
ne 15 


rann bat Herren Baumann „Reich“, Rhode F Spipeder „Cajus“ 
— PA Er ar ie RN. Ir at den doc 1% wirkten al an jener Stelle trefflich mi 0. 
inſen Ye, 


ungefähr 35,000 Thlr. beſte 6 de Ai Werne i 
5 e und die Neben ar d en ne für die Angekommene IE 
auf at 5 nen j 5 Vom 27. Februar. 


— Der Kaufmann E. Friedma erlin, von hier m r 
ges.) BAZAR, Die Gutsb. v. Zakrzewskt aus Dfiet, v. m rzynski aus Bytbin, 15 


Ae asterlaar 


üngſten Hierſein der Synagoge ein Geſchenk von Gorzy 
a Beh cee ig Galnber zur Sn pe der 1255 Lade mann Heppner aus Wine Nannen Pe 


er gm d nde hat ſich ebenfalls der v. Chehmski aus 9985 v. Swinarski aus Sarbia, v. Zakrzewskf aus 8 8 ai eo 
ag dem 1 Rabd biner Dr. Phe ib eee 15 1 6 Petition an Ziolkowo, Wige 8 Jazwinski aus Galizien und Beat v. Radonska aus Klebe ee Ha Miele, uf 
den Sahdtag, Behufs Beſeitigung derjeni en Best im Geſetze über die Daleſzyno, B inski aus Wlockäwek und Gutspächter Abrsjeckt DE PARIS. A o, Guts 
re ee 1 8 he: nor. 1 die Ak e m” gen 0 a 
eſchloſſen. — Der and der hieſigen ka 7 D ie Rittergutsb. v. Kraſicki aus Karſewo, v. Bara⸗ 
tigt noch einen atoeiten Beh ehrer an derfäißih anzu 1 70 und hat ſich bereits wegen nowelt aus Roznoipo und 5 — 75 Krb ansla aus Sapawice A a dus oO boi, ER ra Metzke aus Dziekanowice. 
eines iutuſſes aus Staatsmitteln an die k. Regierung gewandt. Durch die a 2 5 Gutsb. Boldt und Srüßbefiper Breftfehneider is 
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SE: aſtalt, und u dae | ine Bun 2 ＋ erung der Mentee an 

a een ® 9 Ante noch eines Nachtwächter fürs Markt⸗ gut 
— 9) tung von Verkaufsläden in der Promenade an der — . ann pe: fur Vor- 
ſtraße. 10) Mehrausgabe von 920 Thlr. pro 1858 für Leib⸗ und Bettwäſche in mund ma und Maca n eingeſehen wer-| ji rechtshängig ſein vor dem dem ge aan. im 
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